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Bromberg, Sonnabend den 13. April 1929. 


53. Jahrg. 


Weltfriede und Wettrüſten. 


Amerika und die Verſchiebung der europäiſchen 
Machtgruppen. 

Von Profeſſor Dr. Tarakuath Das⸗Newyork. 
Der bekannte Verfaſſer kennzeichnet hier, ganz im 
Sinne der Waſhingtoner Weltmachtpolitik, einen der 
Hauptgrundſätze der Vereinigten Staaten, aus dem 
man wichtige Rückſchlüſſe auf die amerikaniſche Ge⸗ 
ſamthaltung anderen Völkern gegenüber ziehen kann. 

Die Schriftleitung. 

Kein Amerikaner, der ſich mit dem Problem des Welt⸗ 
friedens den Tatſachen gemäß und unter Berückſichtigung 
von Vergleichspunkten in anderen Ländern beſchäftigt hat, 
wird den Vereinigten Staaten das Recht auf Verteidigung 
ſtreitig machen. Dennoch wird vielfach betont, Amerita ſei 
von keiner Nation bedroht und ſein neues Kreuzerpro⸗ 
gramm werde böſes Blut machen und zu einem engliſch⸗ 
amerikaniſchen Wettrüſten führen, das ſchließlich 
einen Krieg auslöſen könne. Daher dürfe Amerika keine 
neuen Kreuzer bauen, ſelbſt wenn die anderen Nationen 
ihre Flotten weiter vergrößern ſollten. Wohlmeinende 
Leute, die ſo folgern, wiſſen nichts von der wirklichen inter⸗ 
nationalen Lage; würden ſie die Situation genau kennen, 
ſo würden ſie ihre ganze Energie einſetzen, die öffentliche 
Meinung derartig zu beeinfluſſen, daß unter ihrem Drucke 
Großbritannien ſich gezwungen fühlte, ſeine Flotten⸗ 
ſtärke auf den Stand der amerikaniſchen Seemacht herabzu⸗ 
drücken. Die amexikaniſchen Pazifiſten, die das Kreuzer⸗ 
programm bekämpfen, unterſtützen auf dieſe Weiſe den 
deſpotiſchen Auſpruch Englands, meiterhin das Meer zu be⸗ 
herrſchen; ſie arbeiten damit der Weltfriedensidee entgegen. 
Es iſt notwendig, ſich ein klares Bild von dem jetzigen 
Stand der Weltpolitik und ihrer Beziehungen zu den Flot⸗ 
ten⸗ und jonftigen Bewaffnungs⸗Programmen der ver⸗ 
ſchiedenen Länder zu machen. Als der Weltkrieg beendet 
war, kamen El&Emenceau, Lloyd George und Wil⸗ 
ſon überein, einen Bund zu ſchließen, um dem Wortlaut 
des Verſailler Vertrages gemäß Hüter des Friedens zu ſein; 
daher wurde in Paris der engliſch⸗amerikaniſch⸗franzöſiſche 
Pakt unterzeichnet. Wei ſeboch der amerikaniſche Senat in 


ſehr kluger Weiſe ſich weigerte, ihn zu beſtäligen, 
bandelit-bie brifiige Öiesierieng Gen 


nierung ebenſo, und die Sache wurde 


Daraufhin begannen die britiſchen Staatsmänner, 
Frankreichs Hegemonie in Europa und eine 
dadurch mögliche engliſch⸗franzöſiſche Rivalität zu fürchten; 
fie begünſtigten daher für eine Weile Deutſchland (3) 
und traten für die Notwendigkeit eines engliſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Zuſammengehens ein, um den Weltfrieden zu feſtigen. 
Damals war die britiſche Regierung bereit, das engliſch⸗ 
japaniſche Bündnis zu löſen. Es kam zur Waſhingtoner 
Konferenz. Unnötig darauf hinzuweiſen, daß Amerika 
auf dieſer Konferenz leer ausging, während ſich England die 
amerikaniſche Hilfe ſicherte und gleich eitig die Vereinigten 
Staaten verpflichtete, ihre Flotte nicht machtvoller als die 
engliſche werden zu laſſen. N a 

Während dieſer Zeit wiegten ſich die britiſchen Staats⸗ 
männer in dem Gedanken eines möglichen engliſch⸗ 
amerikaniſch⸗deutſchen Zuſammengehens, 
das ein wirkungsvolles Mittel geweſen wäre, die britiſche 
Oberherſchaft in der Weltpolitik zu behaupten und ihre da⸗ 
maligen Rivalen Frankreich, Rußland und Japan zu ge⸗ 
fährden. Die britiſche Preſſe und ihre Agenten betrieben 
eine anti⸗japaniſche, anti⸗franzöſiſche und anti⸗ruſſiſche Pro⸗ 
paganda größten Stils. Den britiſchen Staatsmännern 
wurde es jedoch allmählich klar, daß ſie ſich verrechnet hatten, 
da Amerika nicht geneigt war, lediglich um Englands willen 
gegen Frankreich und Japan einzuſchreiten. Die deutſche 
Regierung zeigte ſich nicht willig, irgend etwas gegen Ruß⸗ 
land zu unternehmen. Schließlich erwies es ſich, daß Japan 
ſeine nationale Würde auch ohne das engliſch⸗japaniſche 
Bündnis behaupten konnte. Frankreich aher ſchloß ſeine 
Allianzen mit Belgien, Polen, der Tſchechofſlowakei, Jugo⸗ 
ſlawien und Rumänien. Dieſe Schutz⸗ und Trutzbündniſſe 
gaben Frankreich unter Umgehung von England eine herr⸗ 
ſchende Stellung in Europa. Die fpansöfiiden Diplomaten 
waren eine Zeitlang ſogar bereit, alle Differenzen mit 
Deutſchland zu beſeitigen, nur um ein engliſch⸗deutſches Zu⸗ 
ſammengehen zu verhindern. 

Nach dem u. der Mac Donald-Regierung revidierten 
die Tories ihre Außenpolitik, indem fie die engliſch⸗ 
franzöſiſche Entente und die engliſch⸗japani⸗ 
ſche Allianz in Aſien auf ihre Fahne ſchrieben. Eine 
Wiederbelebung der engliſch⸗franzöſiſchen Entente bedeutete 
ein Zuſammenarbeiten von Frankreich und ſeinen Verbünde⸗ 
ten mit England gegen andere Mächte, beſonders gegen Ruß: 
land und Deutſchland; zugleich ſicherte ein erneutes Zuſam⸗ 
mengehen mit Japan England die japaniſche Hilfe in Aſien. 

Als Großbritannien die diplomatiſchen Beziehungen zu 
Sowjetrußland abbrach, weigerte ſich Deutſchland, die⸗ 
ſem Schritte zu Bm Dieſer Umſtand beſtimmte die eng⸗ 
liſche Regierung en 
mit Frankreich. Als Präſident Coolidge es ablehnte, die 
aggreſſive britiſche Politik gegen die Nationaliſten⸗Re⸗ 
gierung in China zu unterſtützen, und als ſpäter die ameri⸗ 
kaniſche Abordnung bei der enaliſch⸗amerikaniſch⸗japaniſchen 
Flotteneinſchränkungs⸗Konferenz in Genf das britiſche 
Kreuzerbau⸗Programm nicht annahm, durch das England 
ſeine Obergewalt über die Meere behauptet hätte, unter⸗ 
nahmen die engliſchen Staatsmänner Schritte, um ſich den 
Beiſtand Japans zu ſichern; ſie gingen ſogar ſo weit, ein 
neues engliſch⸗japaniſches Bündnis anzubieten. Das ſind 
W 

gleich das ſogenannte engliſch⸗franzöſiſche Flotten- 
abkommen, das wohlbedacht gegen Amerika gekichtet 
war, offiziell aufgegeben worden iſt, beſteht nicht der ge⸗ 
ringſte Zweifel, daß die engliſch⸗franzöſiſche Entente heute 
feſter iſt als je. Mau kann ziemlich ſicher annehmen, daß 
Pläne für ein engliſch⸗franzöſiſches Militär⸗ und Flotten⸗ 
Zuſammenwirken in Aſien, Europa und anderen Teilen der 
Welt gegen vermutete Feinde ausgearbeitet wurden und 


aufgegeben. 


gültig zu neuer aktiver Zuſammenarbeit 


werden, ebenſo wie im Jahre 1906 der britiſche und der fran⸗ 
zöſiſche Generalſtab gemeinſame Kriegspläne 
gegen Deutſchland ausgearbeitet haben. (Siehe Lord 
Haldanes Memoiren in der Londoner „Times“ vom 16. Ja⸗ 
nuar 1929.) 

Nehmen wir beiſpielsweiſe an, daß infolge irgend wel⸗ 
cher eruſten und unerwarteten Entwicklungen — ſei es in 
Afghaniſtan, Perſien, der Türkei, Sowjet⸗Rußland oder auf 
dem Balkan — Großbritannien in einen Krieg verwickelt 
würde, in den Frankreich mit ſeinen europäiſchen Verbün⸗ 
deten und Japan helfend eingriffen, und nehmen wir ferner 
an, dieſe Mächte wollten den Krieg unter dem Grundſatz 
unbeſchränkter Blockade führen, d. h. ihre Feinde 
fo lange aushungern, bis ſie ſich ergäben, während Amerkta 
ſich weigerte, dies mitzumachen, mithin von Großbritannien 
und ſeinen Verbündeten forderte, ſein Recht als Neutraler, 
Nicht⸗Konterbande⸗Handel zu treiben, zu achten: würde 
daun die jetzige amerikaniſche Flotte, die der engliſchen 
weit unterlegen iſt, im Stande ſein, Amerikas internatio⸗ 
nalen Handel zu ſchützen? Sie würde es nicht ſein! Die 
Vereinigten Staaten würden alſo einer ähnlichen Situation 
gegenüber ſtehen wie in den Jahren 1812 und 1917 und ge⸗ 
zwungen ſein, um die Behauptung ihrer neutralen Rechte 
zu kämpfen.“) Großbritannien wird ſich keinem Schieds⸗ 
gericht unterwerfen. Im Hinblick hierauf ſollte kein Ameri⸗ 
kaner vergeſſen, daß die amerikaniſche Regierung vor etwa 
15 Monaten die britiſche Regierung aufgefordert hat, den 
Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen ihren beiden Ländern zu er⸗ 
neuern. Aber bisher hat das Staatsdepartement der Ver⸗ 


einigten Staaten noch keine entſprechende Antwort erhalten! 


Amerika wünſcht und braucht nicht die größte Flotte der 
Welt, um andere zu beherrſchen, wie es Großbritannien 
früher getan hat; aber es will auch nicht auf gut Glück ſeinen 
Handel und andere Intereſſen, die es in der ganzen Welt 
hat, aufs Spiel ſetzen. Senator Borah war durchaus im 
Recht mit ſeiner Behauptung daß, wenn Großbritannien 
und die anderen Völker nicht darin übereinkämen, jene 
Grundſätze des Seerechts anzunehmen, welche die neutralen 
Rechte ſchützen, Amerika nicht 15, ſondern 50 Kreuzer be⸗ 
nötige. Sollte Senator Borahs Vorſchlag nicht vor der 
Waſhington⸗Konferenz im Jahre 1931 zur Ausführung 
kommen, dann könnte ſich Amerika einer engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
japaniſchen und vielleicht auch italieniſchen Verſtändjgung 
über das Seeweſen gegenüber ſehen, die im Gegenſatz zur 
amerikaniſchen Lehre und Auffaſſung neutraler Rechte ſteht. 

Die meiſten amerikaniſchen Pazifiſten arbeiten ſenti⸗ 
mental und ohne Weltkenntnis. Sie ſehen nicht die harten 
und nüchternen Tatſachen im Falle einer Verletzung des 
neutralen Rechtes. Wenn dieſe Pazifiſten ernſtlich den Welt⸗ 
frieden erſtreben, ſo ſollten ſie Englands Regierung und 
Volk dazu bringen, die Notwendigkeit der „Freiheit der 
Meere“ einzuſehen, wie ſie Senator Borah ausgeſprochen 
hat, mithin die engliſchen Seeſtreitkräfte auf den Stand der 
jetzt beſtehenden amerikaniſchen Flotte herabzudrücken, um 
nicht einen neuen Weltkrieg heraufzubeſchwören, der durch 
die Taktik einer Erneuerung des engliſch⸗franzöſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Bündniſſes ausbrechen kann. 


*) Anmerkung: Dieſe — amerikaniſcher Denkweiſe entſprechende 
— Außerung iſt falſch. Die Vereinigten Staaten hoben im Welt⸗ 
kriege nicht neutral und der neutralen Rechte wegen gehandelt, 
ſondern von vornherein die Entente gefördert und ſchließlich 
ihres bedrohten Kriegsgeſchäftes wegen ſich auch un⸗ 
mittelbar am Kampfe beteiligt. 


S 


Entſcheidung erſt Sonnabend oder Montag. 


Warſchau, 12. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ans 
nahme, daß der geſtrige Tag die endgültige Entſcheidung der 
maßgebenden Faktoren in der Frage der Liquidierung der 
Kabinettstriſe bringen werde, hat ſich nicht beſtätigt. Die 
Kriſis dauert an, und ihre Beilegung kann erſt in zwei oder 
drei Tagen erfolgen. Für den heutigen Tag ſind irgend⸗ 
welche Entſcheidungen nicht zu erwarten, es kann ſein, daß 
ſie am Sonnabend oder auch erſt am Montag fallen 
werden. 

Einen bedeutenden Schritt vorwärts in der Richtung der 
Liquidierung der Kriſis bedeutet die Konferenz, die 
geſtern im Generalinſpektorat der Armee in den Abend⸗ 
ſtunden ſtattfand und an der der Präſident der Republik, 
Marſchall Pitſudſti und Miniſterpräſident Bartel teilnah⸗ 
men. Die Konferenz dauerte 3% Stunden. In politiſchen 
Kreiſen wurde unverzüglich darauf das Gerücht verbreitet, 
San. bei: Gegenſtand allſeitiger Erwägungen aktuelle 
Wirtſchaftsprobleme und deren enger Zuſammen⸗ 
hang mit der Bildung der neuen Regierung gebildet hätten. 
Wie man hört, handelte es ſich hauptſächlich um das Porte⸗ 
feuille des Finanzminiſters. Man war ſich darüber einig, 
daß es die gegenwärtige Wirtſchaftslage des Landes erfor⸗ 
dere, daß das Reſſort der Staatswirtſchaft einer ſtarken und 
ſachkundigen Hand anvertraut werde. Es iſt jedoch nicht 
bekannt geworden, ob der Name des Kandidaten für das 
Portefeuille des Finanzminiſters erwähnt wurde, unbekannt 
iſt es auch, ob man die Kandidatur des eventuellen Miniſter⸗ 
präſidenten der neuen Regierung in Erwägung gezogen hat. 
Im Gegenteil behauptet man, daß man über die Perſon des 
künftigen Miniſterpräſidenten überhaupt nicht beratſchlagt 
habe. Dies läßt den Schluß zu, daß alle bisherigen Mel⸗ 
dungen über die Zuſammenſetzung der neuen Regierung 
der Wahrheit nicht entſprechen. Freilich iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß einige bis jetzt erwähnte Namen tatſächlich 
auf Ir wirkliche Lite der neuen Kabinettsmitglieder geſetzt 

werden. 

Im Zuſammenhange mit dem in einigen Sanierungs⸗ 
blättern veröffentlichten Artikel des Miniſterpräſidenten 
Bartel iſt die Meinung aufgetaucht, es ſei möglich, daß 
Miniſterpräſident Bartel ſeine Entſcheidung über den Rück⸗ 
tritt von dem Poſten des Regierungschefs einer Reviſion 
unterziehen werde. Andererſeits werden jetzt als Kandi⸗ 
daten für den Poſten des Chefs der neuen Regierung die 
Generale Soſnkowſki, Skladkowſki und der pol- 
niſche Geſandte in Moskau Staniſtaw Pater genornt, 


Patek bei Marſchall Pikſudſki. 


Warſchau, 12. April. (Eigene Meldung.) Geſtern 
mittag wurde der polniſche Geſandte in Moskau, Miniſter 
Staniſtaw Patek, im Generalinſpektorat der Armee von 
Marſchall Pilſudſki empfangen, der mit Patek eine 
längere Konferenz abhielt. 


Beſchlagnahme von Oppoſitionsblättern. 


Warſchau, 12. April. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
Anordnung des Regierungskommiſſariats wurden geſtern 
folgende Zeitungen beſchlagnahmt: der „Nobotnik“ wegen 
eines unter der Überſchrift „Der Nagel zum Sarge“ er⸗ 
ſchienenen Artikels und wegen eines Berichts über eine 
Tagung der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei im Dabrowaer 
Gebiet, ferner die „Pobndka“, der „Kurjer Niedzielny“, 
„Wyzwolenie“, die „A. B. C.“ und der „Sztandar Chlopfki“, 
die Artikel gebracht hatten, welche der politiſchen Lage im 
Lande gewidmet waren. 5 


Allgemeine Unruhe. i 


Aus Warſchau wird dem „Rurjer Poznanſki' 
am 11. April gemeldet: 

General Soſnkowſki, der vor einigen Tagen ins 
Ausland gereiſt war, iſt nach Warſchau zurückberufen 
worden. N 

Geſtern beriet auch der Hauptvorſtand der Bauern» 
Partei und nahm eine Reſolution au, die den Artikel 
Pilſudſkis ſcharf kritiſiert und ſich mit der Bitte an 
den Staatspräſidenten wendet, er möchte in dieſer 
für Polen ſchwierigen Stunde eine Regierung berufen, die 
dem Lande eine normale Arbeit ſichert. 

Das Zentralkomitee der PPS faßte folgende Eutſchlie⸗ 
ßung: „Die Reden, Ausführungen und Artikel des 
Kriegsminiſters, die ſyſtematiſch von Zeit zu Zeit 
veröffentlicht werden und das ganze polniſche Volk, die 
ſtaatlichen Einrichtungen und einzelne Bürger herabſetzen, 
haben gewiſſermaßen einen amtlichen Charakter und 
verurſachen deshalb dem polniſchen Staate und einzelnen 


Perſonen ſchweren Schaden. Das Zenutral⸗Exekutivkomitee 
erklärt, daß die PPS bis zum äußerſten die kaniſch⸗ 
demokratiſche Verfaſſung und die Volksrechte, ſowie die 


ſtaatlichen Einrichtungen, die durch die Ankündigung, ihre 
Tätigkeit einzuſchränken, bedroht ſind, verteidigen werde. 
In der gleichen Nummer des „Robotnik“ lieſt man in 
einer Polemik gegen einen Artikel des Abg. Mackie⸗ 
mwicz über das Thema „Ein zweiter Staatsſtreich“ u. a.: 
„Am Vorabend bzw. am Tage der Entſcheidung des Präſi⸗ 
denten der Republik und in den Tagen der Drohungen, die 
von den Sanierungszeitungen ausgehen, in den Tagen 
frecher Mißbräuche und lügneriſcher Nach⸗ 
richten jagen wir offen vor dem Volke, daß der Artikel 
Pilſudſkis die Tragödie Polens iſt und daß der Staats⸗ 
ſtreich die Kataſtrophe, die Revolution fein würde —, mag 
das nun ſofort geſchehen, in einer Woche oder in einem 
Monat — das bleibt ſich gleich. " 


2 
Die Stimmung im Sejm. 


Warſchau, 12. April. (Eigene Meldung.) Im Sejm⸗ 
gebäude herrſcht auch weiterhin eine lebhafte At⸗ 
moſphäre, und es finden zahlreiche Zuſammenkünfte der 
Oppoſition ſtatt. In den Wandelgängen beraten kleinere 
und größere Gruppen von Abgeordneten unter Teilnahme 
der aktivſten Politiker im Parlament, wie Thugutt und 
Kotodziejſki. Lebhaften Anteil an den Beratungen neh⸗ 
men u. a, Rataj, Niedzialkowſkt, Wyrzykowſki, Kornecki, 
Smola u. a. m. Geſtern fand eine Beratung zwiſchen dem 
Sejmmarſchall Daſzyüſki und dem Vizemarſchall Fü rſt 
Czetwertynſki ſtatt. 

Die Beratungen und Diskuſſionen bezogen ſich auf die 
Lage, die ſich durch den Artikel des Marſchalls 
Pikſudſki herausgebildet hat. Wie jetzt auch der kon⸗ 
ſervative „Daten Polſki“ nach den augenblicklich herr⸗ 
ſchenden Stimmungen urteilt, iſt es nicht zu erwarten, daß 
der Seim irgendetwas in dieſer Sache unternimmt. 


Ergebnisloſe Paßkonferenz. 


Warſchan, 12. April. Im Finanzminiſterium fand dieſer 
Tage eine Konferenz; der Vertreter der intereſſierten 
Miniſterien in der Frage der Aus landspäſſe ſtatt. 
Man beratſchlagte über eine Reihe von Projekten über die 
Anderung des gegenwärtigen Syſtems der Ausfolgung der 
Päſſe, ſowie über die Höhe der Gebührenſätze. U. a. lag ein 
Projekt vor, die grundſätzliche Gebühr, unter Beibehaltung 
der ermäßigten Päſſe, auf 125 Zloty herabzuſetzen, ein an⸗ 
deres Projekt ſah die Einführung einer einheitlichen Ge⸗ 
bühr von 100 Zloty für alle Päſſe ohne Ausnahme (!) vor. 
Wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ mitteilt, it eine 
Verſtändigung noch nicht erzielt worden. 


Rachllang von Baranowitſche. 


Warſchau, 12. April. (Eigene Meldung.) Wie aus 
Baranowitſche gemeldet wird, hat der dortige ſowjetruſſiſche 
Konſul den Behörden mitgeteilt, daß die Sowjetgeſandtſchaft 
auf dem Grabe Aspanajewitſch' einen ſchlichten 
Grabſtein ohne alle ſtaatlichen oder religiöjen Embleme 
errichten werde. Außerdem ſei der Beſchluß gefaßt worden, 
der in Polen anſäſſigen Familie Aspanajewitſch' eine Un⸗ 
ter ſtützung zukommen zu laſſen. Im Namen des ſchwer⸗ 
verletzten Polizeibeamten Kucharkowſki iſt eine Zipil⸗ 
klage gegen die Sowjetregierung auf Zahlung einer Ent⸗ 
ſchädigung in Höhe von 300 000 Zkoty eingebracht worden. 
Die Angehörigen des ermordeten Poliziſten Zelazkowſki 
fordern 150000 Zloty Schadenerſatz. 5 
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Bartel als Bitfudifis Selundant. 


Der Schwanengeſang des Miniſterpräſidenten iſt ein Angriff gegen den Sejm. 


In der heutigen Ausgabe des urjer 
Wilenkſi“ iſt ein Artikel des Ter ee 
ſſors Dr. Bartel erſchtenen, der die letzten 
reigttiſſe im Seim beleuchtet. Na en 
geben wir den Artikel in deutſcher Überſetzung 
wieder: 
Ich geſtehe ein, daß ich, als man mich im Herbſt 1922 
in den Seim der Repußlit gewählt hatte, über dieſe 


neue Würde, Tätigkeit oder Funktion ſehr frappiert war. 


Ich intereſſierte mich ſtets für öffentliche Fragen und nahm 


an ihnen lebhaften Anteil; ich hatte lebhafte Arbeit auf dem 


Gebiet des afadentiihen Lebens im Verein der Volksſchule, 
im Schützen verband geleiſtet, ferner eine Arbeit in drei Ka⸗ 


binetten als Miniſter während des Bolſchewiſtenkrteges 


und im Raat dor Staats verteidigung, — abet die Abge⸗ 


ordnetenarbeit lag mir fern und außerdem, ich gebe 
dies aufrichtig zu, zog Me mich durchaus nicht an, Sie zog 


mich ulcht an, denn zunächſt wußte ich nicht, „wie man 
das macht“. Ich hatte eine alte Abneigung zum K. K. öfter 
reichiſchen Parlament und das Verhältnis des ſogenannten 
zgeſetzgeberiſchen Seim“ gegenüber dem Staatschef hielt ich 


Ur 
ſo leichtfunig und ungerecht, 


daß es meine ſtändige Entrüſtung auslöſte, Ter Seim, 
deſſen politiſcher Verſtand zur Beherrſchung bes Haſſes i 
ans reichte, Ötktierfe eine Konſtitulton, die gewiffer⸗ 
maßen als einſeitiges Protokoll gegen den Marſchall Jozef 
Pikſudſki geſchrieben war, dieſer Seim ermunterte mich 
nicht zut parlamentariſchen „Arbeit“. Die langer Studien⸗ 
jahre und der Beruf eines Profefiors an der Unſperſität 
altf dem Gebtet der reinen Wiſſenſchaften hoben in mir 
eine gewiſſe Vorſicht bei dor Fällung endgültiger 
Urteile über neue und nicht durchſtudierte Fragen haraus⸗ 
gearbeitet. Ich zog daher in den Zojim mit der Abſicht ein, 
um meine Beobachtungen, die ich über dieſe 1 in 
rer erſten Ausgabe im Lauſe eines vollen Jahres als 
iſenbahnmtuiſter gemacht hatte, zu ergänzen. 
Fee war ich vor allem durch die Menge der Leute, 
die ihr Urteil auf das kategoriſchſte und entſchtedenſte zum 
Ausdruck brachten. Oft nahmen Leute, die nicht vollkom. 
men gebildet, aber auch nicht erfahren waren, eine Polemik 
mit erprobten Reſſortbeamten mit einer derartigen nicht 
ausgeſuchten Selbſtſicherheit auf, daß fie mich in Erſtaunen 
verſetzten. 


Ich vermochte weder dieſe Dreiftigfeit, noch jene 
Aufgeblaſenheit zu vorſtehen. 
Die Stellung des Abgeordneten ſollte nach der Auffaſſung 
ſehr vieler meiner Kollegen gewiſſer maßen 5 oa prini⸗ 
iert ſein mein Verhältnis dagegen zu der Abgeordneten⸗ 
funktion geſtattete mit niemals, mich auf die Abgeordneten⸗ 
würde zu berufen, ähnlich wie ich mich niemals mit der tt 
gehörigkeit zum Polytechniſchen Verein, zum Schittzenber⸗ 
bande u. a. m. legitimierte. Ich war der Meinung, und 
wie es mir ſcheint, vielleicht ein wenig zu Unrecht, daß die 
etonung der Abgeordnetentätigkeit mich in eine Reihe 
mit meinen Abgeordneten⸗Kollegen ſtellt, auf die ich ztem⸗ 
lich kritiſch berabblicken mußte und deren Seelen verfaſfu 
meine Sympathien nicht erweckte. Ich wollte mich nicht 
zu den Leuten rechnen, die, ſagen wit — denn auch ſolchen 
begegnete ich unter den Abgeordneten — mangels anderer 
Oualiſtkationen oder auch aus Mangel an Luſt für die graue 
Alltagsarbeit berufsmäßig die Laſt ) 
Wohl und Glück des Staates auf ſich genommen haben. Ich 
ſchützte mich davor, daß man mich als einen ſolchen berus⸗ 
mäßigen Vormund der Bürger und berufsmäßigen Kon⸗ 
. 92 e ag ie 
Nach einer gewiſſen Zeit bemerkte ich, daß die Aus⸗ 
. Abgeoroͤnetenmandats ee eri 


auf gewiſſe junge Leute zu wirken begiunt, 


und zwar auf dieſenigen, die zu diefer Tätigkeit aus 
Mangel an Kompetenzen, Talenten oder Eure u an⸗ 
deren Beſchäftigungen in einer ſehr artigen iſe ihre Zu 

cht ergriffen haben. Ich begann, mich mit dem poluiſchen 
e und fetter Mängeln zu beſchäftigen. 

ne kleine Gruppe meiner Freunde im Seim und Senat 
war mir dabei behilflich. Meine Erwägungen gewannen an 
Aktualität, als man mich am 15. Mai 1926 mit der Bil⸗ 
dung der Regterung betraute. In den Umſtänden, 
die ſich auf dieſe Weiſe herausgebildet hatten, war es an mir, 
mein Verhältnis zum Parlamentatismus öffentlich und klar 
zum Ausdruck zu bringen. Ich tat dies wiederholt in 
meinen . * 4 un . eden. g 

„Ohne das Weſen des Parlamentarismus zu negleren. 
e e 

5 eno indem eſtſtellte, B 

ſtatt der demokratiſchen Struktur „ 


eine eigene Form der Ollgarchle 


beſaßen. Nichtsdeſtoweniger legte ich jede 
ordnetenmandat nicht nieder, um ui Die 

Tat zu beweiſen, daß ich arundja ich Anhänger der parla⸗ 
mentariſchen Struktur bin, und dies bis zu einer Zeit, in 
der mir irgend jemand eine andete, 155 und ficherere 
Staatsſtruklur nennen wird. Ich ſelbſt konnte bisher fir 
Aae Verhältmiffe eine ſolche (beſſore) Struktut nicht er: 


Drei Jahre der Arbeit als Miniſter hindur in d 
Nach⸗Mai⸗ Periode, vereinigte ich dle Rolle eine Mit 
gliedes der Regierung mit der Rolle eines Barla- 
mentarters Die Eretaniſſe der letzten Monate hrach⸗ 
ten mix wiederum, und zwar in einer ſehr eufbringlichen 


eiſe mit 25 


eife die Aktualität der Erwägungen über das geber fescige 
he der gejchgebenden und der vollziehenden Be 
rde in Erinnerung,. Irgend wann denke ich, in nicht zu 


ferner Inkunſt, werde ich meine Erlebnſſſe während ser 
sten drei Jahre als Minſſt 5 re 
Dy n — ichen. er und — im 


Ich habe en verheimlichen, 
“aber um in nor zu ſagen. 
Die Höhe der Auflage wird ſich nach der mei 
egner richten, deren Zahl unter meiner EA Nil 
8590 faft mit ſedem Tage geſttegen fit. Die Autoren- 
Exemp are genügen für die Freunde. 
Für heute halte ich es für notwendig, mich über 


die letzten Kämpfe 


ſchon nicht mehr der Regierung mit dem Seim, aber umge⸗ 
kehrt (des Seſms mit der Aude 2 en. Tab 
Budget für das Jahr 1927/28 wurde im Teil der chätzungs⸗ 
und Inveſtitlon ee um Über 500 Millionen über⸗ 
— Es iſt verſtändlich, daß dieſe auf Grund der Be⸗ 
lüſſe des Mintſterrats gemachten Uberſchreitungen 
einer nachträglichen Beſtätigung durch das Par⸗ 
lament bedürfen. Dieje in den Sitzungen der Haushaͤlts⸗ 
kommiſſion aufgeworfene Fegg veräntaßte m u meiner 
l Erklärung über mein Verhältnis zu den 
Rechten des Sejm. Ich ſagte damals — und dieſer Anſicht 
bin ich auch heute noch, und ich werde del dieſer Au 
bleiben — daß ich das volle Recht des Seim zur et⸗ 
kontrolle und zur Kontrolle über die Finanzwirtschaft der 


mus, ſie ſind ſeine Niederlage. 


der Torge um das 


gewor 


Regierung auerkenne, daß ich eine ſolche Kontrolle, falls es 
eine ſolche nicht geben würde, fordern müßte. Ich kündigte 
an, —— die Bemühungen des Finanzminiſtertums, die 
Budgetwirtſchaft in Ordnung zu bringen, in allernächſter 
Zukunft durch die Vorlegung der Rechnungsabſchlüſſe für 
die Jahre 1924/27 ihren Ausdruck finden werden. Ich kün⸗ 
digte an, daß die Rechnungsabſchlüſſe fiir das Jahr 1927/28 
in den nächſten Tagen der Oberſten Staatskontrollkammer 

rgelegt werden würden, daß zuſammen mit ihnen als 
egierungsvorlage die Budgetüberſchreitungen für dieſen 
Zeitabſchnitt auch dem Seim zugehen werden. Ich ſtelle 
feft, daß der Sejm durch feinen am 3. Dezember 1928 ges 
faßten Beſchluß dieſe meine . dee Kenntnis ges 
nommen und damit beſtätigt hat. Auf diefe Weile hat er 
die Tatſache, daß 12 bis jetzt die Budgetüberſchreitungen 
nicht vorgelegt wurden, anerkannt und den Termin zur Ein⸗ 
ung eines zuſätzlichen Finanzgeſetzes durchaus nicht 
eſtgeſetzt. 


Entgegen dieſem Standpunkt des Seim hat die ver⸗ 


einigte Sejm-⸗Oppoſition bald darauf 


den Finanzminister Czechowicz in den Auklagezuſtand 
un vor den Etatögerichiähet geſtellt. 


eg der Aktion gegen den Finanzminiſter gab 


er Solidarität der Regterung mit ihm Ausdruck, tu 
dem Sinne, daß die ganze Wee bereit iſt, die B er. 
anf wortüng für die nach Anficht der Seimmehrbeit 
ſtrafwürdige Taligkeit des Finanzminiſters zu tragen. 
Biete Solfdarftat konnte doch nicht anders verſtanden wer⸗ 
den. Das Necht, einen Miniſtet oder auch die Regierung 
vor den Staalsgerichtshof zur konſtüntloneſten Berant⸗ 
wortung zu ziehen, ſteht bekanntlich ausſchließlich dem 
Seim zu. Wir bekannten uns mitſchuldig und wandten 
uns an den zulländigen Prokurator d. h. an den Seim, doch 
der Seim hat dieſes Bekenntnis ftillſchweigend abgelehnt. 


Das Verhalten der Seimmoßrheit in Sachen des Herrn 
Czechomicz iſt derart unerhört, ungerecht und dabei fo 
geringfügig und fo kleinlich, daß es wahrlich niemals als 
ein Sieg der Idee der parlamentariſchen Struktur auer⸗ 
kannt werden wird. Ich empfinde Bedauern darftber; 


denn ich weiß, 


ke ich weiß es — 1 als die Mehrzahl der Herten 
bacord nellen, wie lang, mühſe und voller An⸗ 
ſtrengungen ber Weg ist, den Polen zurücklegen 
muß, um auf einem ſeſten Boden ſtehen zu können. 


Die letzten Seimſiege ſind kein Sieg des Parlamentaris- 

f Worauf beruht das 
Unrecht, das der Tl dem Parlamentarismus zugefügt 
bat? Auf ſeiner K ein lichkeit auf ſeiner Gier nach 
einem leichten Siege entgegen der Logik, ja ſogar entgegen 
den Bedingungen des Kabrpfes. 


Als der Seſm am 5. Dezember 1928 die Erklarung des 
Miniſterpräſidenten zur beſtätlgenden Kenntnis nahm, daß 
die Regierung entſprechend den Beſtimmungen der Ver⸗ 
faffung und des Finanzgeſetzes unabhängig von den Rech⸗ 
nungsabſchlüſſen die Zuſatzkredite für das Budgetfahr 
192728 zur geſetzlichen Beſtätigung vorlegen werde, konnte 
er von der Regietung ſchon en dieſem Tage, als er die An. 
klage gegen Herrn Czechowiez aufnahm, ſtatt diefer Anklage 
2 . W e Re genen e 

ermin fordern. Wäre dieſer derung nicht Rechnung 
getragen worden, jo hätte der Sefſm die Regierung zur 


parlamentariſchen Verautwortung ziehen, ihr 


das Mißtrauensypotum ausſprechen und dieſes Miß⸗ 
trauensnotum allen Regierungen der Reihe nach erteilen 
müſſen, die der Forderung des Seſm nicht entſprechen. 


Doch für den Staatsgerichtshof gab es in dieſe m 
5 Stadium Da Ehe ie en Platz, 


keinen Platz vom Geſichtspunkt wiederum der Intereſſen 
des Parlamentarismus aus betrachtet. Die Urteile des 
Staatsgerichtshofs können weder durch die geſetzgebende, 
noch durch die Vollzugsbehörde geändert werden. Nehmen 
wir an, daß der Staatsgerichtshof Herru Czechowicz von 
Schuld und Strafe freiſpricht. Er enthält auf 17 Wei 
die Entlaſtung für ſeine Tätigkeit, und der Seſm muß, 
felbſt wenn er einer anderen Anſicht ſein ſollte, dieſe Tat⸗ 
ache anerkennen. Der Seim übertrug einen Teil feiner 
e — nach meiner Meinung unbewußt oder auch bewußt, 


. . vom Strome des Haſſes — auf den Staatsgerichts⸗ 


of. Freilich kann der Staat 


3 den Standpunkt 
des Sejm dadurch korrigieren, 


aß er die Erledigung der 


Sache mit den Budgetüberſchreitungen aus dem Jahre 


1927/28 durch den Sejm abwartet. War dies die Abſicht der 
Seimmehrheit, ſo war der Beweggrund einer ſolchen Hand. 
lung ſicher nicht eine höhere Rückſicht. 


Die Inkon 40 16 mit der der * in Sachen 
des Herrn C bs o wie z e beiweift, daß er ſich in 
einer Entwicklung feiner Tätigkei . dort befindet, 
mo er ſich um die Mitte des — 799 1 befand. hat 
nichts gelerut und gene uch nicht die ur etwas je 
lernen. Bar der eigenen polniſchen neu Tradi⸗ 
tionen ſchöpfte er feine Kraft aus de limmſten bankerott 
en fremden „Beiligtiimern der Nichtkompetenz“ (7J. 

Er konnte ſich nicht in der geringſten Weiſe zu einer Organi⸗ 
ſation feiner Arbeit anfraffen und vertat darum eine Menge 
räfte mitunter zum großen Schaden für den Staat. Das 
arlament iſt nach meiner Auffaſſung nicht nur ein Ort 
zum Reden (gadalnta), es iſt auch u Aue eine 
ontrolle der gie⸗ 


geſetzgeberiſche Einrichtung und zur 
rung berufen. f 

Das Parlament ſoll vielmehr eine Schule fein, 
die den Staatsgedanken pflegt und ergleheriſch auf 
das ganze Volk einwirkt ei damit zugleich 5 e 
Abgeordneten. Es ger doch 
Abgeordneten oder 

u muß i a 
2 auf das richtige Niveau keine 


em Weſen des Parlamentarismus 

taxis und 

Pet meine 

nn beben er dem Seim. 
€ 


nicht auf unangenehme Eindrücke reagteren und darf ſich 
auch niche den laſſen, 900 dle 


nden Erſcheinungen diefer Praxis und hatte nur ſtündi 

das Ziel im Auge, zu dem ich hinſtrebte und den Weg, d. 5 

die M Eines der 

. Elemente dieſer Methode war nach meiner 
uffaffung 5 


die gegenſeifige Aufrichtigkeit und Lonalität 
0 der ſtaatlichen Faktoren, 
des Seim und der 1 bezüglich derjenigen 
Aufgaben, deren * ver von ihrer Zuſammeuarbeit ab⸗ 
hängig iſt. Der gel dieſer Elemente mußte notwen⸗ 
er die Tätigkeit des Seim und der Regierung nicht 
u einer Linie hinführen, die in kürzerer oder weiterer Ent⸗ 
fern zuſammenkommt, ſondern auf Linien, die überhaupt 
keinen gemeinſamen Punkt haben. In dieſem letzteren Falle 
konnte der Zweck der Exiſtenz und der Tätigkeit des Seim 
und der Regierung niemals erreicht werden, und alles mußte 
dazu führen, ſich in gewiſſem Sinne gegenſeitig zum Narren zu 
halten, oder es mußte einen Kampf der beiden ſtaatlichen Fak⸗ 
toren untereinander auslöſen, die doch, losgeriſſen vom Leben, 
keinen eigenen abſoluten Wert in ſich hatten. Meine Auf⸗ 
faſſung der Zuſammenarheit der Regierung und des Par⸗ 
laments fand, wie es mir ſcheint, nicht den ausreichenden 
Widerhall im polniſchen Seſm, was ſelbſtverſtändlich nicht 
anregend zu wirken vermochte. enn auch in den entſchei⸗ 
denden Kreifen außerhalb des Seim ſich die Überzeugung 
von der Fruchtloſigkeit der geduldigen Taktik feſtſetzen 
ſollte, die auf eine längere Sicht berechnet war, um daraus 
den wirklichen polniſchen Parlamentarismus aus dem 
jetzigen rein larven mäßigen oder in entartete; 
Form beſtehenden Zuſtand heranszuſchälen und wenn der 
Glaube an die Richtigkeit vielleicht etwas anderer Methoden 
überwiegen ſollte, ſo würde ich, der ich an die eigene Arbeits⸗ 
methode gebunden bin, nicht mit der nötigen und erforder⸗ 
lichen Leichtigkeit mich zu einer anderen Konzeption bekehren 
können, und ich wäre dann auch nicht ein guter Ausführer 
derſelben. 

In den Nachkriegsverhältuiſſen Europas eutſtaud eine 
gewiſſe Neigung, den menkarismus abfällig zu beur⸗ 
teilen. Es ie — ich betone dies — das große Verdieuſt des 
Marſchalls Pilfudſki, daß er von dem Moment der Gr: 
laugung der Unab eil an manchmal ſogar entgegen 
der Erwartung ſelbſt der ihm nächſten Männer und ra 
ven fund zmar 9 die heute nergeſſen haben) ſtändig 
und vielſach den 4 bereitet hat für Entſtehnna und 
Begründung eines geſunden Parlamentarismus 
in Polen. Wer die Tätigkeit des Marſchalls in dieſer Be⸗ 
ziehung anders auffaßt, der verſteht fie meiner Anſicht 
nach überhaupt nicht. Kazimierz Bartel. 


die Unterſuchung gegen Czechowicz. 


Warſchau, 12. April. Geſtern vormittag fand eine 
Sitzung des Staatsgerſchtshoſs ſtatt, in der auf Grund des 
Geſetzes über den ee das Tribunal im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Oberſten Gericht Führung der 
eg in Sachen des a lnanzminiſters 
Fate em Richter des Oberſten Ger flaw 
Zalefli übertragen wurde. ter Zaleſki wurde unter 
drei Kandidaten gewählt, die das Oberſte Gericht dem 
e e e in Vorſchlag gebracht hatte. 


Hindenburgs Erkrankung. 
Kein Grund zu Beſorguiſſen. 

Wie die „Danz. Zig.“ aus Berlin erfährt, waren dort 

ant Mittwoch abend alarmlerende Gerüchte über 
eine neuerliche Verſchlechterung im Befinden des 
Neichspräſidenten aufgetaucht. Wie an zuſtändiger 
Stelle verlautet, trifft das erfreulicherweiſe nicht zu. Der 
Reichspräſident iſt Rekonvaleſzent und, was bei ſeinem 
hohen Alter ſchließlich nicht weiter verwunderlich iſt, durch 

75 Grippeanfall der „eee gr 
8 590 ge Forkſchritte. Es iſt ii An 

von einer Abſage der Empfänge beim Heihöpräfidenten für 
die nächſten Tage zu reden. Die Empfänge hat Hindenburg, 
woran in dieſem Zuſammenhange erinnert ſei, nach dem 
Oſterfeſt überhaupt noch nicht wieder aufgenommen. Ledig⸗ 
lich der König von Bulgarien hat ihm einen Beſuch 
abgeſtattet. Die regelmäßigen Vorträge aber nimmt der 
Reichspräſident nach wie vor entgegen. 


Las Reich und Preußen. 
Deutſchnationale Neſormpläne. 


» Der Partelvorſtand der Deutſchnationalen 
Volkspartei iſt Dienstag vormittag zu einer Sitzung 
im Reichstag zuſammengetreten, um zu der Frage der 
Retchsreform Stellung zu nehmen. Nach einem Vor⸗ 
trag Hugenbergs wurde folgender Beſchluß gefaßt: 

Die Deutſchnationale Volkspartei lehnt bei aller Wür⸗ 
digung des kritiſchen Inhalts der Denkſchrift des ndes 
zur Erneuerung des Reiches“ die darin enthaltenen Ab⸗ 
Anderungsvorſchläge ab, ſoweit fie über die Forderungen der 
Deutſchnationalen Partelvertretung vom 9. Dezember 1997 
hinausgehen. Sie ſtellt threrſeits folgende Forderungen 405 

Aufhebung des Artikels 54 der erfajfitit und der eut⸗ 
6 de der Preußiſchen Verfaſſung und 
der übrigen Länderverfaſſungen. N 

Der Neihspräfident wird zugleich Preußi⸗ 
ſcher Staatspräſident. Er ernennk als ſolcher auch 
die preußiſchen Staatsminiſter aus feinem Vertrauen unab⸗ 
hängig vom ‚Preublien Landtage. 

Der Reich 
Miſtiſterpräſident. 

Durch Anderung der Artikel 8-15 der Ver allen wer⸗ 
den die geſamten Kultusangelegenheiten, die geſamte innere 
Verwaltung und A daran 11 85 Geſetzg ung und die 
geſamte Juſtizuerwaltung der Zuſtäudigkeit des Reiches ent⸗ 
zogen und ausſchließlich den Ländern vorbehalten. Der 
Preußiſche Miniſter des Innern und der Preußiſche a 
miniſter ſind als Reichsminiſter des Innern und Reichs. 
juſtizminiſter Mitglieder des Reichs kabinetts. 

Dagegen wird der Schwerpunkt der wirtſchaftlichen Mt: 
niſterien in das Reich gelegt. 
See e e bad np fender peda. 

agatsminiſteriu m, olgenderm * 
menſetzt: 1. Reichskanzler, zugleich Preußſſcher Mintſter⸗ 
präsident (mit einem beſonderen preußziſchen Staatsſekreta⸗ 
rial), 2, Preußiſcher Finanzminiſter (mit weitgehendem 
Vetorecht), 3. Preußziſcher Kultusminiſter, 4. Preußischer 
Miniſter des Innern (zugleich Reichsminiſter des Innern, 
5. Preußiſcher Sale en Gugleich Reichsjuſtizminiſter], 
6. Reichsarbeitsminiſter (zugleich preußiſcher Arbetitsmiui⸗ 
ſter), 7. Reichslandwirtſchaftsminiſter (zugleich Preußtſcher 
Land wirtſchaftsminiſter). 

Ein geſunder Finanzausgleich muß den Län- 
dern die Möglichkelt der l n rer Aufgaben und die 
erforderliche Selbſtändigleit und Selbſtverantwortlichkett 
geben. rundlage der Überweiſungen muß neben dem 


Steueraufkommen der Länder ihr Umfang und ihre Schul⸗ 


kinderzahl bilden. 

Neue Aufgaben dürfen den Ländern und Selbſtperwal⸗ 
tuugskörpern vom Reiche nicht auferlegt werden, ohne daß 
gleichzeltig für Deckung der entſtehenden Unkoſten geſorgt 
wird. Dem Reichs⸗ ung Preußiſchen Staatspräfidenten muß 
ein Eluſpruchsrecht gegen neue Ausgaben bel⸗ 
getent werden, 

ine über das jetzige Maß hinausgehende Verteilung 
preußiſcher Reichs ratsſtimmen auf die Provinzen ift mit den 
Lebensintereſſen des Preußtiſchen Staates nicht vereinbar. 


— 


5 


skanzler wird zugleich Preußiſcher 


— —— —— — . — . — 


2. Blatt. 


Bommerellen. 
12. April. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Ungariſche Offiziere in ar Seit einiger Zeit 
weilen hierſelbſt zwei ungariſche Offiziere, Rittmeiſter 
Nemetky und Oberleutnant Bodo. Sie liegen Reitübungen 
in der Zentralkavallerieſchule ob. Wie mitgeteilt wird, be⸗ 
abſichtigen ſich dieſe Ungarn nebſt drei anderen ungariſchen 
Kameraden an den in dieſer Saiſon in Poſen und Warſchau 
ſtattfindenden Reitſportkonkurrenzen zu beteiligen. 1 
Die Parzellierungstätigkeit des Bezirkslaudamtes in 
Graudenz ſtellt der Präſident dieſes Amtes in einem Preſſe⸗ 
interview wie folgt dar: Es wurden ſeit Schaffung des 
Bezirkslandamtes in Pommerellen bis zum 1. Januar 1929 
parzelliert: 145 ſtaatliche Güter mit einer Bodenfläche von 
44 970 Hektar und 63 private Güter mit 7155 9. sufam- 
men 208 Güter mit 52 125 Hektar Bodenfläche. Aus dem 
parzellierten Terrain wurden gebildet: 60 Mittelpunkte, 
2363 ſelbſtändige Anſiedelungen, 12 Spezialanſiedelungen 
(für Fiſcher, Gewerbetreibende u. a.), 995 Handwerker⸗, Ar⸗ 
eiter⸗, Beamten und Sommerheim⸗Parzellen, 2184 Zuſatz⸗ 
parzellen zur Ergänzung von Zwerg⸗ und Klelnwirtſ ten, 
zuſammen 5622 Anſiedelungen. Das „langſame Tempo“ der 
Parzellierung privaten Beſitzes im Vergleich zum ſtaatlichen 
erklärte der Präſident des Landamtes mit dem hohen Stand 
der landwirtſchaftlichen Kultur und dem damit verbundenen 
erhöhten Ertrag, ſowie ferner mit der Unluſt der Beſitzer 
zum Parzellieren. Dadurch ſei die verhältnismäßig hohe 
Zahl der „namentlichen Verzeichniſſe“ in Pommerellen, d. h. 
des Verzeichniſſes der zum zwangsweiſen Ankauf beſtimm⸗ 
ten Flächen, veranlaßt worden. Sie betrugen: 1926 — 
7300, 1927 — 7048, 1928 — 4009 und 1929 — 6031 Hektar, zu. 
ſammen 25288 Hektar. Im vergangenen Jahre ſei mit dem 
zwangsweiſen Ankauf dieſer Ländereien begonnen worden, 
da die in dem „namentlichen Verzeichnis“ angegebenen Land⸗ 


flächen in der geſetzlich vorgeſchriebenen Friſt nicht parzel⸗ 


liert worden ſeien. — In der Einleitung zu dem Bericht 
über die Unterredung mit dem Leiter des Landamts werden 
vom „Gon. Nadw.“ die „deutſchen Lügen“, daß „das Meſſer 
der Paxzellierung auf den polniſchen Weſtgebieten die Güter 
polniſcher Beſitzer zum Schaden der deutſchen Gutsbeſitzer 
verſchone“, mit dem Hinweis darauf zu widerlegen verſucht, 
daß der in deutſchen Händen befindliche Großgrundbeſitz in 
Poſen 33,8 und in Pommerellen „gar“ 43,9 Prozent betrage. 
Der „Goniec“ macht ſich, wie man ſieht, die Begründung 
der angeblichen Gerechtigkeit bei der Heranziehung privaten 
Landeigentums zur Parzellierung ſehr leicht. In Wirklich⸗ 
keit kommt es doch auf den Prozentſatz der zum Zwangs- 
ankauf beſtimmten Güterteile an, und da hat die deutſche 
Preſſe Polens doch ſchon gerade genug auf den ganz unver⸗ 
hältnismäßig geringen prozentualen Anteil des polniſchen 
gegenüber dem deutſchen, zur Parzellierung beſtimmten 
Lanbbeſitz hingewieſen. * 
* Die Zahl der Arbeitsloſen in Pommerellen ging im 
allgemeinen in der Zeit vom 31. März bis 6. April um 
641 Perſonen zurück und betrug 11 530. von entfielen 
auf Thorn 1405, Graudenz 1355, Culmſee 751, Dirſchau 717, 
Stargard 562, Gdingen 506, Konitz 513 und Culm 448 Ar⸗ 
beitölofe, Im Verhältnis zur Woche vom 24. bis 31. März 
hat — Arbeitsloſenzahl in Gingen und Dirſchau ver- 
mindert, dagegen in Thorn und Graudenz ein wenig zuge⸗ 
nommen. * 
ber mangelhafte Qualität des Gaſes wird zurzeit 
hier in Konſumentenkretſen lebhaft Beſchwerde geführt. Die 
Ausgiebigkeit, beſonders die Koch und Heizkraft des vom 
ſtädtiſchen Werk gelieferten Gaſes iſt ſeit einigen Monaten 
erheblich geringer geworden. Viele Familien zahlen heute 
bei derſelben Speiſenbereitung auf Gas wie früher ca. 50 
Prozent mehr für Gas, als bisher, obwohl der Gaspreis 
derſelbe geblieben iſt. Zweifellos geht daraus hervor, daß 
die Beſchaffenheit des Gaſes weſentlich ſchlechter geworden 
ſein muß. In welch bedeutendem Maße dies der Fall iſt, 
zeigt die Tatſache, daß die Heizung eines Gasbadeofens, die 
früher etwa eine Viertelſtunde 28 jetzt faſt die drei⸗ 
ſache Zeit in Anſpruch nimmt. Beſchwerden, die an das 
Werk gerichtet wurden, haben keinen Erfolg gehabt. * 
* Hühnerdiebſtahl. Aus dem Stalle des Wie enweg 
(Draga Lafowa) 11 wohnhaften Hausbeſitzers ntont 
Mokſzkt wurden am Mittwoch 11 Hühner im Werte von 
3 entwendet. Die Polizei iſt bemüht, die Täter feit- 
5 * 

x Aus dem Kreiſe Graudenz, 11. April. Das Kom. 
mifjariat der Grenzwache. das ſich zurzeit in unzureichenden 
Räumlichkeiten eines kleinen Gebäudes befindet, wird in 
den nächſten Tagen nach dem Hauſe des früheren Schul⸗ 
inſpektorats in der ul. Radzynſka verlegt werden. * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deniſche Bühne Grudziadz. Auf die Nachmittags⸗ remd 
Vorſtellung der Operette „Dolly“ am * 8 Dr Ar 
d. J., wird noch einmal empfehlend Singemieen, Sie beginnt 
pünktlich um 2 Uhr und wird gegen 6 Uhr zu Ende fein, 
fo daß die Beſucher Gelegenheit haben werden, noch die Abend- 
züge zeitig zu erreichen. (4942 * 

Der Gemeindehansſaal muß ausverkauft je am Donnerstag, dem 
18, April, bei dem Vortragsabend von Dora Sttenburg, denn die 
Künſtlerin kommt ganz ſelbſtlos zu uns, um uns bei dem Neu⸗ 
bau des Gymnaſiums des Deutſchen Schulvereins zu helfen. 
Jeder muß ihr hierfür den Dank durch den Be 1 bes or- 
tragsabends jagen; er wird aber auch einen genußre chen Abend 
verleben, denn die Künſtlerin wird uns durch ernſte und heitere 
Vorträge unvergeßbare Stunden bereiten. Der Verkauf der Ein⸗ 
trittöfarten findet im Geſchäftszimmer der Dentſchen Bühne, 
Mickiewieza 15, ftatt. } (5016 * 


Thorn (Torun), 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 
24 Stunden um 41 Zentimeter zurück un etrug Bars 
tag früh 3,18 Meter über Normal. Der Kai hat ſich durch 
das Anlegen einer Anzahl großer Frachtkähne weiter be- 
lebt, die ebenſo wie die Dampfer bereits Frachten verladen. 
— Die hieſigen Ruderpereine ließen auch ſchon einige ihrer 
Boote auf dem Waſſer blicken. * * 

+ Die erſte froftireie Nacht nach dem Oſterſeſt war die 
zum Donnerstag Während abends das Thermometer 
Grad Celſius anzeigte, betrug die Temperatur in der 
Morgenfrühe bereits 1% Grad Wärme. — Der ſtrenge 
Winter hat auf dem altſtädtiſchen Kirchhof ziemlichen Scha⸗ 
den angerichtet. Unter dem anhaltenden Froſt litten beſon⸗ 
ders Roſen, blaue Lebensbäume, Nordmannstannen, ferner 
Buxus in Kugeln und Pyramiden. über eee iſt 
dagegen der Efeu weggekommen, der dank der dicken Schnee⸗ 
decke ſich jedr gu * hat. en 

ee an TE DI 8 
angenehmen gung der (ine rie en⸗ 
— hingebend, Wurbe zu 11 iejes Monats ein 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 13. 


hieſiger Bürger durch Klingeln an ſeiner Wohnungstür 
BER Der Einlaßbegehrende war ein nicht gerade in 
eſter Erinnerung ſtehender „alter Bekannter“. Da er aber 
ein intereſſierendes Anliegen hatte, wurde er in das 
Zimmer gebeten, auf deſſen Tiſch die zugeklappte Brief⸗ 
taſche liegen geblieben war. Na kurzer Unterredung 
wurde der Hausherr durch erneutes Klingeln hinaus⸗ 
erufen und, um dem Beſucher kein „Mißtrauensvotum“ 
arzubringen, ließ er die Brieftaſche mit dem zweimal ge⸗ 
zählten Betrage auf dem Tiſch liegen. Nachdem der Haus⸗ 
herr ſeinen Beſucher ſpäter verabſchiedet hatte und wieder 
in das Zimmer zurücktrat, bemerkte er einen zerknüllten 
10⸗Zlotyſchein auf dem Teppich. Nichts Gutes ahnend, 
kontrollierte er nochmals ſeine Brieftaſche und ſiehe, mit 
dem „Außenſeiter“ war die vorher errechnete Summe voll. 
An der Ehrlichkeit des Beſuchers nicht zweifelnd, wurde 
der Schein zu den anderen gelegt und alles war vergeſſen. 
Plötzlich ertönte die Klingel wiederum und der „alte Be⸗ 
kannte“ war wieder da. Er müſſe hier unbedingt einen 
10⸗Zlotyſchein verloren haben, deſſen Verluſt er ſoeben am 
Bahnſchalter feſtgeſtellt habe. Er habe das Geld beim 
Alleinſein im Zimmer noch in der Hand gehabt und es 
nachher ſicherlich vorbeigeſteckt. In der erſten Verblüffung 
und da er infolge der vielen Worte gar nicht zur Beſinnung 
kam, gab der Hausherr die „gefundenen“ 10 Zloty „zurück“, 
einen Irrtum bei dex nachträglichen Zählung als vor⸗ 
liegend annehmend. Nachher ſtellte er aber einwandfrei 
feſt, daß es ſich um ſein Geld gehandelt hat. Da war der 
„alte Bekannte“ aber bereits über alle Berge. * * 

+ Ehrlicher Finder. Der Soldat Ortmann vom hieſigen 
Luftſchifferbataillon fand in der Geretſtraße ein herrenlos 
ſtehendes Fahrrad, das er auf dem 1. Polizeikommiſſariat 


ablieferte. * 


= Der Polizeibericht vom 11. April meldet die Feſt⸗ 
nahme ven je einer Perſon wegen Diebſtahls und wegen 
Trunkenheit. — Die Zahl der Protokollaufnahmen wegen 
Verſtoßes gegen Polizeiverordnungen hält ſich in den letzten 
Tagen ziemlich gleichmäßig auf beträchtlicher Höhe. Anm 


| Mittwoch betrug ſie wieder 20. 


+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in die 7 8 des 
Bruno Rohde in der Jakobſtraße verübt. Den Dieben, nach 
denen polizeilicherſeits gefahndet wird, fielen 150 Zloty in 
Bar und Garderobenſtücke im Werte von etwa 300 Zloty 
zur Beute. * * 

Nur kurze Freude au ſeinem „billig erworbenen“ 
Smokinganzug erlebte ein gewiſſer K. C. von hier. Er hatte 
das feierliche Kleidungsſtück dem in der Mauerſtraße 2 
wohnhaften Broniſtaw Szezygielſki entwendet, wurde von 
der Polizei ausfindig 11 und ſitzt nun hinter Schloß 
und Riegel, ſeine gerichtliche Aburteilung erwartend. * * 

+ Die Brieftaſche geſtohlen wurde dem Jozef Przybylſki 
aus der Ritterſtraße 13. Sie enthielt verſchiedene Perſonal⸗ 
dokumente, die für den Dieb natürlich gänzlich wertlos 
ſind. R * * 


Vereine, Veranſtaltungen 1c. 


Die Deniihe Bühne Thorn wiederholt Sonntag (14.), nachm. 3 Uhr, 
im Dt. Heim letztmalig den mit ausgelaſſenſter Heiterkeit 
aufgenommenen verwechflungsreichen Schwank „Der ungetreue 
Eckehart“. Da eine weitere Aufführung dieſes brillanten 
Schwanks unter keinen Umſtänden mehr ſtattſindet, empflehlt 
ſich der Beſuch für ſeden, der das tolle Stück noch nicht geſehen 
hat. Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen bei Juſtus 
Wallis, Szeroka 91. . (4050 * * 


— —— — 
h. Gorzuo (Gorzuo), 11. April. Holzpreiſe. Am 
Dienstag hielt hier die ſtaatliche Oberförſterei Ruda sine 


Fender teigerung im Hotel Warm ab. Alle Kaufluſtigen 
onnten ihren nötigen Bedarf eindecken, denn das Angebot 
von Breunholz war viel größer als die Nachfrage. Inſolge⸗ 
deſſen ging das Holz meiſtens für die Taxe ab. Es koſteten 
Birkenkloben 12, Eichenkloben 12, Eichenkloben zu Nutz⸗ 
zwecken 20, Eichenknüppel 9, Birkenknüppel 9, Reiſer 5, 
Stubben 6 Zloty pro Raummeter. — Auf dem letzten 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Butter 2,00 
bis 2,30 und für die Mandel Eier 1.60—1,70. Hühner waren 
zu 2,50—6,00 und Enten zu 3,00—6,00 erhältlich. Alle übri⸗ 
gen Preiſe hatten keine nennenswerte Veränderung er- 
fahren. — Am Mittwoch, 17. d. M. findet hier ein Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Schweinemarkt ſtatt. 

# Neuenburg (Nowe), 11. April. Nach längerer Ber- 
handlung in letzter Zeit ſteht es nunmehr feſt, daß in 
Neuenburg eine Großniederlage des Tabak 
monopols am 15. April d. J. eingerichtet wird, die einem 
Invaliden in Verwaltung gegeben wird. Da größere Geld⸗ 
mittel hierzu erforderlich find, hat der zukünftige Inhaber 
obiger Niederlage ſich darum bemüht und auch bereits Ka⸗ 
pitalshilfe geſunden. Abgeſehen davon, daß die verſchiede⸗ 


nen Kleinhändler mit Tabakwaren aus Stadt und näherer 
Umgehung es von obigem Tage ab bequemer haben werden 
und nicht, wie bisher, von Schwetz ihren Bedarf zu beziehen 


April 1929. 


brauchen, dürften auch im Intereſſe des allgemeinen Ber- 
kehrs für Neuenburg durch obige Neueinrichtung nur Vor⸗ 
teile exwachſen. a 

* Schwetz (Swiecie), 11. April. Schon wieder ift in un ⸗ 
ferem Kreiſe ein Selbſtmord zu verzeichnen. Die Che 
frau des Beſitzers Heinrich Czarſke aus Wilhelmsmark 
bei Grutſchno hat ſich erhängt. Die Tat der 55jährigen 
Frau iſt wahrſcheinlich auf Geiſtesperwirrung zurückzufſth⸗ 
ren, fie war bereits feit einiger Zeit leidend. Fünf zum 
Teil noch unerwachſene Kinder beklagen den Tod ihrer 
Mutter. 

n. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 11. April. Einer 
der in letzter Zeit in unſerer Gegend verübten Raub⸗ 
anfälle hat eine eigenartige Aufklärung gefunden. Der 
Schwetzer Polizei gelang es, bei der Nachforſchung nach den 
Anſtiftern einer dieſer Untaten, die bei einem Beſitzer in 
Warlubien verübt wurde, feſtzuſtellen, daß außer der Mit⸗ 
nahme wertvollerer Sachen von den Spitzbuben auch nach 
einem Wechſel geſucht worden iſt. Ein Bewohner War- 
lubiens namens Wrzota ſchuldete nämlich dem Beſitzer 
Dziuba einen über mehrere tauſend Zloty lautenden 
Wechſel. W. nahm ſich zwei Perſonen namens Szymau aus 
Graudenz und Maniecki aus Paſtwiſko zu Hilfe, und dieſe 
drei führten dann den Einbruch bei D. aus, wobei auch nach 
dem betreffenden Wechſel geſucht wurde. Jetzt ſitzen die 
Täter hinter Schloß und Riegel. cee 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 11. April. Blutiger Kampf mit Eiſen⸗ 
bahnt 1 Ein Kampf auf Leben und Tod zwiſchen 
Eiſenbahnräubern und einem Eiſenbahn⸗ 
beamten ſpielte ſich geſtern auf der Strecke Lodz — Sta- 
nislau (Kongreßpolen) ab. Als ein Güterzug über eine 
Brücke im verlangſamten Tempo fuhr, ſprangen zwei mas⸗ 
fierte Räuber auf eine Plattform auf und ſuchten von dort 
aus in einen Wagen einzudringen, in dem ſie beſonders 
wertvolle Waren vermuteten. Ihnen ſtellte ſich ein 
Eiſenbahner entgegen, der als Bremſer auf dem 
Wagen mitfuhr. über % Stunde lang wurde nun 
zwiſchen dtefen drei Menſchen auf der Plattform des Güter⸗ 


wagens mit Eiſenſtangen und Fäuſten heftig ge⸗ 
kämpft, wobei feder den anderen von dem fahrenden Zuge 
herabzuſtoßen ſuchte. Schließlich näherte mau ſich einer 
Station, in der der Güterzug halten mußte. Als die 


Räuber merkten, daß die Bremſen anzogen, ſprangen ſie 
von dem fahrenden Zuge herunter und verſchwanden in 
einem nahe gelegenen Walde. Ihre von der Station aus 
aufgenommene polizeiliche Verfolgung blieb erfolglos. 
Der Eiſenbahner mußte mit ſchweren Verletzungen 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. 


Freie Stadt Danzig. 


* Tödliche Arbeitsunfälle. Geſtern vormittag iſt auf 
dem Maſchinenbauamt Krakau der Arbeiter Johann 
Barkholz aus Paſewark tödlich verunglückt. Er ſtürzte 
bei der Arbeit von der Leiter, fiel auf einen Prahm und 
brach ſich dabei das Genick. — Ebenfalls geſtern vormittag 
iſt der mpnergejelle Felix Möller, wohnhaft Matten⸗ 
huden 29, bei Klempnerarbeiten am Torbogen der Süd 
im Freibezirk tödlich verunglückt, und zwar durch einen 
elektriſchen jr aus der Starkſtromleitung, der er zu 
nahe gekommen ſein ſoll. Der hinzugerufene Arzt Dr. 
Wobbe konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod 
feſtſtellen. — Schwere Brandwunden erlitt in der 
vergangenen Nacht gegen 12.30 Uhr auf dem polniſchen 

mpfer „Wilno“ der Matroſe Roman Anders. Er 
hatte ſich mit Benzin gewaſchen und kam darauf einer Kar⸗ 
bidlampe zu nahe, wobei das noch nicht abgetrocknete Ben⸗ 
zin Feuer fing. Der hinzugerufene Arzt ſtellte erhebliche 
Brandwunden an den Armen und am Oberkörper feſt, legte 
dem Verunglückten einen Notverband an und ordnete feine 
Überführung ins Städtiſche Krankenhaus an. — Zwei 
Frauen unter Vergiftungserſcheinungen 

eſtor ben. In Stangenwalde iſt am 4. April die 
itwe Strehlke und drei Tage ſpäter eine Frau 
Kuſchel geitorben. Beide Todesfälle erfolgten unter Er⸗ 
ſcheinungen, die auf Ver tung ſchließen laſſen. Die ärzt⸗ 
liche Unterſuchung der Leichen konnte die Todesurſache nicht 
einwandfrei feſtſtellen. Die Polizeibehörde 


hat weitere 
Nachforſchungen angeitellt. a * 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf bie 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


in verschiedenen Größen 
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Szeroka 44. Stary Rynel 38. 


—— ̃ 3.3. 


Detektivbüro 


da 


erledigt ſämtliche Stellenanzeigen. 
familtäxe, gewiſſenhaft 


in die 
und diskret. 4383 trägen im. gehören, im bie 


Lee 44 

res,, deutſche Rundſchau 

gehrmädlien die in allen deutichen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


eſſ. Familie, vom 


1 1A prechend, vom ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 
* 
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Bel 1 — |"nnoncen-Stpedifion, Suftus Wallis. 55 r. 6e . 


Breiteſtraße 34. 


Austanitel u Anzeigen jeder Art 


Juen wie Geſchäftsanzeigen. 3 
} Käufe, Verkäufe. Wohnungs Geſuche. 
Torun, ukiennicza 2 |} Bereins » Nachrichten, 
Angelegenheiten, aus Beranitaltungen von Konzerten, Vor⸗ 


eee 
Lampenſchirme 


Graudenz. 


Torus Che. Bayer, Dragasz 
Bahnamtſicher Moderne Herrenschneiderei 
Spediteur Beste Verarbeitung. Solide Preise. 


Ludwig Szymariski 
Bahn-Spedition 


Möbel-Transport 
Sneicherei 


mit Gleisanschluß 


I, d |Oom-u.6uderminge 
ö Gold⸗u. Stihermünzen 

Sozial. auch Bernſtein kauft 
4 60 gr. Zuch 


ne Paul Wodzak. 
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Sportllub (Tennisabteilung). 
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Zaglarska 3. Tel. 909 
Filiale Danzig. 2008 


nachm. 2 Uhr im Gemeindehaufe 
Fremden⸗ und Volksvorſtellung: 


Dolly 


Operette in 3 Akten von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. e v. Rudolf Bernauer. 
i 


Ginteiielaten im ( cle; 


nd Geſtelle aller Art 


ch 
zimmer 
ewicza Telefon 35. 


Danziger Produktenbericht vom 11. April. Amtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 130 Bid, Tendenz 


Für die Schweineausfuhr geſperrt. 2 Wien 125,%6, 125,57 — 124,95, Italien 46,69, 46,81%, — gefsnater 27,25 —28,00. Roggen 20.25. Praugerite 20.5,— 21.70. 
Auf Grund einer Maßnahme des Landwirtschafts- Aintniche Deviien-Notierungen der Danziger Börle nom | Peegenileſe 19 90—19 00. Widen . Pellſchlen 0. Große 
miniſteriuws find nach einer Meldung der „Gazeta Za- | andern 19 Sm Dansiaer Bulden wurben nollert: Devi: | handelspreile ver 100 Rildar. waggonfrei Danzig. 

52 5 : don 25,01 ¼ Gd., 25,01", Br., Newyork —.— Gd. —.— Br., * : 
chodnia“ folgende Kreife für die Ausfuhr von Shwei- | Berlin —— Gd. —— Br. Warschau 57,73 Gd. 57,88 Br Noten: u be 5 =. u Ba 3 
nen nach Oſterreich geſperrt: Strasburg. Thorn gorf n 20. Ob. . Jürſch 65. , Br. Warſchan merk 224224, Mal 2 2836. Zuli 246,50. Sonnen märt. 204 bis 
und Briefen in der Wojewodſchaft Pommerellen; | 57,70 Gd. 57,85 Br. 5 8 N 2 : 207. Mai 222,25, Juli 229.25. Futter» u. nduitriexerite 192—202, 


Braugerite 218—230. Hafer märk. 198-204, Maı 218, Jult 226,00, 
Mais waggonfrei ab Hamburg 213-217. 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 24,75—29,40. Roagenmeh! 26,50—28,75, 


Gneſen, Liſſa, Obornik, Wirſitz und Znin in Berliner Deviſenkurſe. 
der Poſener Wojewodſchaft. Für die Ausfuhr nach 


Für drahtloſe Auszah,] In Reichsmark In Reichsmark Weizenkleie 15,35—15,60. Weizenlletemelaſſe 15,10— 15.20. Roggenkleie 


der Tſchechoſlowakei find geſperrt: Strasburg Diel 11. A | i 
; N ’ ; f ‚April 10, April 14,60—14,85. Bittoriaerbien 43—49. Kleine Gveileerbien 2.— 
Soldau, Löbau, Schwetz und Briefen in der Woje- atze lung in deutſcher Mar! ] Geld Brief Geld Brief Nader eben N00 200 Weich en 25.30-26.75 Ackerbohnen I 
wodſchaft Pommerellen; Gneſen, Mogilno, 2 bis 24.00. Wicken 28—30. Lupinen, b.aue 16,5)—17,50. Lupinen, gelbe 
Bofe j Schri S 85 Br Buenos-Aires 1 Me. 1.772 | 1.776 | 1.773 | 1.774 | 52-2450. Gerradella, neue 50—56. Rapstuchen 20,20— 20,40, Lein. 
ofen, mm, Strelno, Samter und Zu in in ., ada 1 Dollar) Ana); 102 in 5 tuchen 23.70 24 00. Trodenihnigeı 14,00—14.30 Sonaichrot 20.80 
ser Poſener Wojewodſchaft. a 5.48% Japan.. . . 1 Jen.] 1.878 | 1.882 20870 8 1 bis 21.20. Kartoffelflocken 20.00 — 21,00. Speiſekartoffeln weiße 2,50 
— e Berta. 
ae I —— =; . . abr 11. 8 ta . 
BU mer Ale eg Mer Fa — 5 8 i en ee ha a A 7 22 * 0 e ür Weizen und Roagen Ttetig,. Gerfte ruhig, Hafer 
ern der Freien Sta anzig und der Rep olen ; ewyork. . 1 Dollar] 4, . i - i 
var ad N ber Ausfuhr von Er Siode Janeiro 1 Mile 9438 9.800 Per se Ei ſtetig. Weizen⸗ u. Roggenmmehl ruhig. Roggentleie 
nereiern unterzeichnet worden. e kritiſche Frage der Kon⸗ 5 rugquay 1 Goldpeſ. . B 5 f i 1 \ 
— 70 e der n 1 Sea 8 e Br ern 100 Fl.] 169.07 169.41 mo mn ® ee e = e 5 
wurde, ſoll durch ein Kompromiß gelöſt ſein. r den Fall, daß 70 en RR I Syke, 3 85 N 040,2 . 4 * 
Reviſionen für notwendig erachtet werden ſollten, ſollen ſie in 4% [Brüfſel⸗Ant. 100 Fre. 58.505 58.625 | 58.50 | 58.62 2 Peter e e Meere ge Sr Hase 
ben. Sasch 2 5 gehen, 1 en ER ee N 77% Send: : 100 M. eee 10855 180575 Station des Abnehmers: Lelnkuchen 9851 Eonnenbiumenkuder 
na em Warſchauer ommen. as würde dann alſo wo e⸗ elſingfors „M. . Ei a 7 f ; ; 5 
deuten, daß nur ein Beamter der polniſchen Diplomatiſchen Ver⸗ 7% [Italien .. . 100 Lira] 22.05 | 22.09 | 22.045 | 22.065 og a Ir ih Dre ia 
tretung in Danzig Kontrollen vornehmen kann, und zwar in 7% [Jugoflavien 100 Din. . ie 7.402 7.416 0 Wend . 
Gegenwart eines Danziger Beamten. 5% |Rovenhagen 100 Kr.“ 112.30 11252 | 112.31 | 11253 Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 11. April. 
ö 8%, [Liſſabon . 100 Elsc.| 7 17285 18.85 | 18689 Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Franke 
Altienmar*t. 2 en 100 6 8. Ar er St 3 * Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,25— 35,50. Weizen 50,50 
5 } 8 5 % Paris Fre. . . B b 50— E 
Poſener Börſe vom 11. April. Feſt verzinsliche Werte: 8% Prag. r . A re 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 3.5 % [Schweiz .. 100 Fre.] 81.09 81.25 81.10 81 26 Peluſchken 43,50—45,50 Rotklee 180-290, Weißklee 240900, 
65,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,50 G. 9% [Sofia. . 100 Leval —.— —— | 3.042 | 3.048 Serradella 60--68, blaue Lupinen 25—27, gelbe 36—99 Weizen⸗ 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 5.5% Spanien . 100 Peſ.] 6259 62.71 62 76 62 88 mehl 65proz. 74-78, Roggenmehl 70proz. 5152,50, Roggenkleie 
F e 5% |Stodholm. 100 Ke“ —— ZZ 11208 | 11268 25750, 20 mittlere Weigenkleie 2,508, grobe 31-32, Leinkuchen 
. hm n 7 „101.00 ya me gm. Sp. Bar. 510 B. 77 Saen e h — NEE | 73.39 75.53 49—50, Rapskuchen 37—88. Uſmätze gering, Tendenz ruhig. 
erzfeld⸗Viktorius 5 r. Roman ay 105, 2 ötno 0 j 47 35 Fun ann —.— z 
755 8% [Warſchau . 100 Zl. 15 | 47 Materialienmartt. 


G. Unia 168,00 . Tendenz ruhig. (G. = Nahfrage- B. 1 
Angebot, + = Geidäft, * = ohne Umſatz.) Süricher Börle vom 11, April, Aman. Warihau 5s % | Berliner Metallbör e nom 11. April, Preis für 100 Kilogr. 
in 60:d-Mart Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 194.45 Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenauuminium 8ͤ99 /) 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190. do. in er oder Drabt« 
barren 99%," 194, Reinnide (98 —99 ½ 350. Antimon⸗Requlus 
82—87, Keintilber für 1 Kiloar. fein 77.00-78.75, Gold im Frei» 
verkehr 23—28,20,. Platin 8—10. 


Metalle. Warſchau, 11. April. Es wurden folgende Preife 
je Kg. in Ztoty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,50, Hüttenblei 
1,40, Hüttenzink 1,45, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,78, Kupferblech 5,80—6,70, Meſſingblech 4,50 —5,50. 


15,37% talien 27,19, Belgien 72.13 ¼ Budapeſt 90,53'/, Helſingfors 
Geldmarkt. 13.09, „Sdſta 3.75¼, Holland 205,50, Oslo 138.57¼ Kopenhagen 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- | 138,47'/,, Stockholm 138,70, Spanien 77,10, Buenos Aires 2.18 ½½, 
5 im „Monitor Polſti“ für den 12. April auf 5,9244 Zloty | Zotio 9,31%, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,08'/, Athen 6.73 Berlin 
eſtgeſetzt. 123,19 Belgrad 9,12°/, Konſtantinopel 350%, Got. codz. — ½. 


. i e 
Der 3totn am 11. April. Danzig: Uebermeilung 57,70 bis | Priv.-Disk 5¼ % Tal. Be. „ 

58,85, bar 57.785788. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,15 Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
bis 47,35. Kattowitz 47,175 47,375, Poſen 47.15-47.35, bar gr. 8.85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Ster ting 43.11 31. 
47.00 47,40. Zürich: Ueberweiſung 58.225 Newyork: Ueber- 100 Schweizer Franken 170.95 3t. 100 franz. Franken 34,71 3, 
weiſung 11.25 Budapeſt: bar 64,10-64,40, Mailand Ueber. 100 deutſche Mart 210,62 31. 100 Danziger Gulden 172.37 t., 
weiſung 214,00, London: Ueberweiſung 43,30, Butareft: iſchech. Krone 26,28 Zl., öſterr. Schilling 124,76 31. 

Ueberweisung 18,67, Prag: Ueberweiſung 378 Wien: Ueber⸗ 


Newyork 5,19 ¾, London 25.21 ¼, Paris 20,30, Wien 72,97, Prag 


! . do. 65%, , — Zloty, Roggenmehl 70% —. — Zloty. Weizenkleie 28,00 
Ioty Roggenkleie 26,50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
0 er Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. 
I 


weiſung 79,665 79.545. Produkten markt. N Viehmarkt. 

Warſchauer Börſe vom 11. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. Getreiden n der Bromberger Induftrie⸗ und Vieh. Warſchan, 11. April. Auf dem Schweinemarkt 
Belgien 123.8 124.16 — 123,54, Belgrad —. Budapeſt 155,39, 155,79 %% April. (Großhandelspreiſe für 100 | berrſchte feſte Tendenz, die Preiſe gingen im Verhältnis zum vor» 
— 154,99, Bukareſt —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,00, Kilogramm. Weizen 46,00 47.00 Zl., Roggen 32.00 —32.50 31. hergehenden Markt um 10 bis 15 Groſchen je Kg. in die Höhe. 
358,90 — 357,10, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, | Wintergerſte 31.50-82.50 J., Braugerſte 34,00-35,00 31. Folgererbſen ] Man zahlte loko ſtädtiſches Schlachthaus für ! ag Schweinefleiſch 
London 43,28 / 43.39 — 43,18. Newnork 890. 8,92 — 8,88, Oslo —, | bis —, poln. Erbſen 43-46 Zloty. Viktoriaerbſen 63-67 Ztotn, ] Lebendgewicht 2,08. Der Auftrieb betrug 908 Stück. Für Rind⸗ 
Paris 34,85, 34.94 — 34,76, Prag 26,38. 26,45 — 26.32 ¼, Riga —, Hafer 32.00 32.50 31., FTabritkartoffeln — bis — Zt. Speiſekartoffeln vieh zahlte man 1,30—1,50 (Auftrieb 400 Stück), Kälber 1,701.90 
Schweiz 171.63,½, 172.06 ½ — 171.20½, Stockholm 238,12, 238.72 — | —,— Zloty, Kartoffelflocken —,— Zloty, Weizenmehl 70 / —.— Zloty | (Auftrieb 240). alles je Kg. Lebendgewicht. 


ru 


Stenottb,, 1, me 


a Er } N nicht 
Heirat len. Tor: Alſch⸗Lolomobilen, 5 
ER irfihaft, Teils Lehm- teils Sandboden ullebert. ad tBefbät A 
— 3. wir 8 . Sar F 5 N 8 ä 
Suderrübenbau etwa 200 Mrg. An Verſuchs⸗ f. d. Abendſt. v.s Uhr ab. . F e e . 
Kauf mann ring angeſchl. Poln. Sprachkennin. erw, Off. 1. Beamter Gfl. Off. u. T. 2261 a. d. G. günſtig zu kaufen geſucht. 
29 J. a., engl. dunkelbl., mit Gehaltsanſpr. u. E. 50 6 a. d. Bit. d. Ztg. 28 J. alt, kath., 7⸗jähr. Goal Wirtin et. t Angebote unter D. 12 an Filiale „Deutſche 


tzedmioty: 5141 ; lich., ſauber. 1 ) . 
ompietna jadalnia debowa, jak: 10 0 an Madel Suche von jofort einen] Jung., ehrlich., ſauber. Praxis, aut bewand. g. Nundſchau“ Schmidt. Danzig. Holzmarkt 22. 8187 


8 ü , ; 7 1 zu IL. Zweig. d. Land» | auf größeremute zum 
stöl, 9 krzesel, 1 kredens duzy. Ikredens mniej- 7 Di füt 5 ä i 1. 5. od. ſpät. Off.unt. J. Ein Privatgrundſtück. 
sIy, zegar stoiacy. | Salon, jak: kanapazobu- zwecks Heirat ie klkl Greed. Cschneka f 22d d. ne & Meg, Land. 45 fg. Kachelofen 
oWanlem. 1 erg Zur (299) it ie. szafa fenn. zu lernen. Etwas der das Melken von Pon jofort wird ein mächt. fucht geit. auf glelteres erfahrenes tele. mit tot. u. lebd. | weiß, gut erhalt. billig 
20 82 6 e ki . Bermog, sn N übe 3 n anſtändiges, ehrliches aute Zeugn. u. Ref. v. Aelteres. erfahrenes Der au verlauf, su u ER 922 
eding. Diskr. Ehren übernimm 5 zit I. 5. 29 od. ipät. Stellg. au, Lochowice. O. Schöpper, Zdun 
b a Bildoff. unter N. 2177| Winter, Mansfeldy, und fleibiges ff. u. 0.5083. d. Oft Wirtſchafts⸗ N. Bndgolacs. _ Zei. . 


REN TREIESER En ee 1) Seieriohm, 27 J. alt, fräulein N 
wangverfteigerung. Am Sonnabend dem Junge, Intellig. Dame ned f 2 
, um dae. are In. m Se, e Mollerellehllg | uhr Greg lee ex prima Wel bel⸗ 
ne der öfenitibenlainerfg Heirat e N für Landhaushalt Wirtſchafter od. 15.5. Zeuan. vorhd. R 
der Fa. Hartwig im Wege der öffentlichen zwecks Heirat kräftigen, intelligenten 0 1 Offerten unter S. 5128 iederun 9 r 
ſerſteigerung an Meiftbietende bei ſofortiger tungen Mann. Sohn geſucht. die auch mel⸗ Bekan m. aämtl.landm. |) Geſchäſtsſt.d Zeitg 
ar ahlung nachſtehend aufgeführte Gegen⸗ gebild,, gutſit. Herrn v. achtbarer Eltern, ſtellt ken verſteht. Offerten Maſchin. Off. u. E. 7663 x = 
ftände verlaufen: kompl. eich. Speiſezimmer, vorn. Geſinn, der ſich ſofort ein 0% an Frau Bulle, an Ann.-Exped. Wallis Müd 
F U Tel ee e re e dne | Zac Soc — June München 
eineres Anrichte⸗Büfett. Standuhr und Kamer ſehnt kenn zul. Drzxyeim. pom. Swlecle. 8 
Salon wie: Sofa mit Umbau, 4 Seſſel Damen- | Disfret. Ehren. Off m. Pre em 5 erufs⸗ Landwirt Ae r e 


i ipi i Bild, d. zurüdge). wird, | Junger Mann. nicht Ein ordentliches ehr ⸗ 
f. PIREID PIE 1. P. 2298 8. b. Gif d. N. unter 16. Jahren, kann liches Mädchen vom tn. Bee 


Przetarg Przymusowy, 

Dnia 13go kwietnia 1929 r., o godz. 
1 popot., bede sprzedawal w Bydgoszezy przy 
Hart Dworcowej 72, W podwörzu firmy 
Hartwig, w drodze public znego przetargu za 
götöwke najwiecei dajacemu nastepujace 


1. 7. d. Is. geſ. der imſtande iſt, voll. ſelbſtdg 


f x ä für ca, 1700 Meg. ar. n 
Hel. Hearn a eee eee 


Prima kurzen, fein ⸗ 
blättrigen 


Budishnum 


hat in jeder Menge ab» 


Wirtschaften es e - 


im Freiſtagt Danzig.“ Czerſt. Pomorze. 

in allen Größen 3673 —üũ% rg 

WP. P. Häußler, Einige 100 Zentner 
Neutei 


jofort als 4% Lande, der deutſchen kommnen. Off. unt. N euteich. 
7 r ; ; x UT, unt. N. reiſtaat Danzig. 
Willi Kirchhoff Vollereilehrling a e mu. Spiess 2248 a. d. Geſcht. d. 31g. rat Danzia. _ 0 Ib 

1 rc 0 * mar eintreten. ſucht. Zu erfr. b. Haus» = 8 a 

Bydgoszcz Molkerei Turſeſwirt Kujawska 98.2252 BEER: ae er 715 U meine kauft 
Zivit- Ingenieur, Areje Mickiewicza 12 10000 31 pow Tcew — | — Port u. Schrift macht, | Fon er weiße Edelſchw⸗Raſſe. M. Schuss Ziegelei, 
g Telefon 227. 3 oty Sweet d. Molkerei Öefl. Offerten bitte zu Pu tr Beihältinung. anerk. v. Jzba Rolnicza udziedz. log 

1. Hyp. a. Stadtgr. geſ. Ör.Zrampfen, e. G. m. H. ſenden an 4071] Offerten unter M. 2244 Poznan, jüngere u. deck⸗ cel 


Off. u. W. 22782. Ot. d.. Intelligente, flotte 99 5 Stehen. ge a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 1200 1 ce and 
t 8 0 


Be N j pocgta Malti; außerd.Rachkomm. aus K 
ſſene Stellen . erlüuſerin pow. Brodnica, Pom. Aelt. Müdchens Deutschland import. Achtung! Landwirte! 
7 — Schrift macht p.iot.ae- ff Mali fleißig u. ſaub. in all. Cornwall⸗Zuchteber u. Wer verpachtet Land» 
Suche fü 5 cht. p. ſof,ge⸗ ei . Fender ; aſchinen⸗ Hausarb. firm, ſucht⸗Sauen zu zeitgemäß. irtſchaft von 10 Morg 
2000 0 e für meine ca. ſucht. Perſönl. Vorſtell. x ender mit polniſch.J Beſchäft. f. d. ganz. Tag. Züchterpreiſen aus ge⸗ w ſwärts an deutſche 
FF r Stall, erittial.| yamılie? Of, unt. © 
nereiwirtſch. zu ſofort Bewerbung u. Jeugnis⸗ jg. Mädchen zum Er. niſſen ſucht von ſofort . Figuren, bietet an 5100 Fam 15 G ht. d. Ztg. 
unverb., evang., tücht. abſchrift. erbeten. zn lernen der Wiriſchaft oder ſpäter Stellung Febiid. Ja. ev. Mädchen E. Kujath⸗Dobberkun. 2233. — 2.39. 


Magazyn Mebli Görno-|oder Stütze zur Mit⸗ Landwirtst. mit Vor⸗ 8 
9 E amten &lgzaköw f. Janoszke, |hilfe d. Zei geſucht 0ls Kaflierer kenntn. in d. Hauswirt⸗ N Mühle 
der unt. meiner Ob Sniadeckich 56. Nähkenntn erwünſcht. ſchaft, möchte lid) a. ein. gleich 
Neon Ae n 5 Off. u. U. 4888 a. d. Gich.⸗oder and. Vertrauens- Gute unt. Leit. d. Hausf. 1 
GBR a Gene nl ñĩ eee 
ni e u. Gel lt ö „ äuß. Nee; 5 . anden. Gefl. An⸗u. Taſchen 8 ff.][Sähne und Hennen, 
f ehaltsford. anſevgl., äußz. zuverläſſige Suche 1 feibis. Sicc unter, 5077 an u. B. 5060 a.d.Geihäftse| zur Blutauffriſchung 


5 g ehring. 4901 U ä i Grudzigd 
Kitterautsbeiiter, | MINDELHÄLENELIN Se Geimäftsft: b. Jeitä.\itelle Krigäfid, FruRzinF anbietet 510 | ap ; 
EEE TEE e . fuse _ TOLNDEAMÄDDENGF Onermüller/gung, Mühen] ee Nana 0 


. Schön möbl. Zimmer 


p. Laskowice Pom. I. 

Kleinmotoren, 2-10 PS., für G. I Suche zum sofortigen mit Froebel⸗Ausbild. welches ſich vor keiner un 
werbe una Lanawırtschaft. mate oder 1. 5. einen die den Unterricht eines eee EN en, as wie 2 Jahre alt, fucht tel: unk. . ſefort od. 1,5. zu verm. 
Wasserturbinen u. Wasserkraft. \\malın Almen ne ann, Radtowo, Arb. aufs beite vertr. Kochen erlernen kann Klavier Pei . 1 —— en 2 
2258 


anlagen. Erisiklassige Fabrikate. 


Niedrige Preise, Auf Wunsch ſang- 
trıstige Zahlungen. 5132 


5055 

nimmt. Offert. mit Ge Wi f 
Mülle | l haltsanſprüch. u. Bild! Poſt und Bahn fe 16. Offerten unter F. 8030 verkauſen. „Mita“, 
Der, all k kl. unter B. 4930 an die Pakose. — = 15 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeit. Sw. Tröjey 4. 2273 ll. Mitbewohnerin 


und poluiſche Sprache eee Suche Als: 15. Mai daten imftande erit- : g Hebrauchter gei.Pomorska , hochptr. 


beherrſchen und mög⸗ 2 Mädchen f. die Pech⸗ evangelisches Uaſſ. Mühlenprodutt IS 4 * F 
lichſt mit Dieſelmotor abteilung und I Lauf“ Mädchen bertel. ſucht von ' ul lü el sl dia 


MEERE | Shicle und gutſitzende vertraut ſein burſchen ſtellt ein 2235 ſofort bzw. 1. 7. Stel⸗ . 
Damen⸗Toilett N i 5 i R ion 2 preiswert zu verkauf. 2 Tr. rechts. 
en] Oskar Gehrte. Bürſten⸗ u. Pinſelfabr. tung > 1 2267 . 5 Verlaufe m. Garten- Angeb. unter J. 500 é W- 


i w. z. ſolid. Breil.gefertigt G. f | Bu. i 
Hypotheken e e e eee 
Sichere Einen tüchtigen Scheer Aae n 0 Chauff U. öchloſſer gut verginsb; There von Apeile⸗, Herten 

Mer müller 90, ebgl. Stütz dentdabt Ge⸗ Mer n k 2280. d G d.. Schaffi. u. Küche 


Erbjenernte Zeugnisabichr u. Ge. bewand. mit ſämtlich.] Off.u.R. 2250. DG. d. Z. Livowa 2. 2259 7⸗Zimmer⸗ 


. 5 
gutem Erfo 
eee Analande m.Nähtenntn.f.landw.|haltsanipr, bitte ein» Maſchinenrepar., poln. d 
ee n ame Se 0 ar Conan ern: Bee 
eender ofort ein a 1.2265 0 ; . g 9, Wieſe, mit tot. u. lebd.] Schneider ͥNähmaſch., Nähe Plac Wolnosct 
N ) frühe ee W. Sonnenberg. u.1.2265 a.d. Git.d.3tg.'Narbowo, b. Beodniea, [Offerten unter F. 2234 Invent. zu verkauf. 2242 ein Schnellphot.⸗App. gegen 4⸗Zimmer⸗Woh⸗ 


Rechtsbeistand Polgese 1 2 a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Jillmann, Lochowice, |bill.z.ort.Kocieniewski, nung im Zentrum zu 
8 i me Nowauieg Wieika, pow. Bndgoizcz. |Bydg., ul. Pomorska 13. pertauſchen. Angeb. u. 
alten, ee 1 3 vowlat Bndapizca. _ Stubenmädchen Jung. Chauffeur Landgrundſtück h 7 Hof, 2 Tr. 227510. 4997 a. d. G. d. Zeit. 
10 tee 2 
8 Saatautwirtigaft Zimmerkellner ſauber, beſcheiden und Kinderlieb ſofort geſucht. ee Sen a Größere Wohnung 
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1 8 rem 196 010 per ſof. geſucht. Vorſtell. Servieren und Plätten erwünſcht. Sen a Off an ee e ee cht 5 e 
für Arzt geſu er bald. Gefl. Offerten 
heimza (Cukrownie) 5001 Dworcowa 5. 2215 I Mfoctawek. llunter L. 2243 an die Geſchäſtsfl dieſ. Heile. 


— — von 10—1 Uhr rau Direktor Lange, We. Fiſcher, 
—— Dome Sotel Gelborn. & 5 ge F 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengße Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. April. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
laugſame Erwärmung bei aufheiternder Tendenz, jedoch 
norwiegend noch wolkiges Wetter an. 


Vom Stadtparlament. 


Die Donnerstagſitzung der Bromberger Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung begann mit der nun 
ſchon obligat gewordenen Verſpätung, diesmal ſogar um 
7% Uhr, da die Verſammlung erſt um dieſe Zeit beſchluß⸗ 
fähig war. Das geringe Intereſſe erklärten die Nachzügler 
damit, daß die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung, 
die nur wenige Punkte umfaßte, kleine Magiſtrats⸗ 
vorlagen enthielt, die für die Stadtwirtſchaft von 
größerer Bedeutung wären. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung machte der 
Vizepräſident Dr. Chmielarſki die Mitteilung, daß das 
Bromberger Elektrizitätswerk nunmehr end⸗ 
gültig in den * des Staates übergegangen, 
ferner die Frage der Anderung der Wojewodſchaftsgrenzen 
in ein akutes Stadium getreten iſt. Nachdem vor längerer 
Zeit die Zuteilung des Stadt und Landkreiſes 
Bromberg ſowie der Kreiſe Inowrocla w, Schubin 
und Wir 18 zu Pommerellen in der Verwaltungskom⸗ 
miſſton des Sefm grundſätzlich beſchloſſen worden war, hat 
ſich das Miniſtertum fetzt an die Intereſſenten, u. a. auch 
an die Stadt Bromberg mit dem Erſuchen gewandt, eine 
offizielle Erklärung abzugeben, ob fie dieſem Beſchluß zu: 
ſtimme. Der Magiſtrat wurde nun beauftragt, die zuſtim⸗ 
mende Erklärung mit der in verſchiedenen Memorialen 
niedergelegten Begründung abzugeben. 

Die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 
ſelbſt wurde in einer knappen i Von den 
zum Beſchluß erhobenen Magiſtrats vorlagen ſeiten 
hervorgehoben die N Bär einer In veſti⸗ 
tionsſteuer von Verträgen und bei dem Übergang von 
Grundſtücken in andere Hände, ferner die Einführung eines 
Kommunalzuſchlages zu der ſtaatlichen Im⸗ 
mobilienſteuer in Höhe von 25 Prozent. Die Berech⸗ 
tigung zur Erhebung dieſer Steuern ſtützt ſich auf die Ver⸗ 
ordnung des Präſidenten der Republik über die vorläufige 
Regelung der Kommunalfinanzen. Dem Magiſtratsantrage 
murde daher ohne Debatte zugeſtimmt. Beſchloſſen 
wurde ferner die Erhöhung der Marktgebühren 
auf dem Biehhof und ſchließlich eine 20prozentige Er⸗ 
höhung der Gebühren für die Verkaufsſtände 
und Kellerräume in der ſtädtiſchen Fleiſch⸗ 
und Fiſchmarkthalle. Dieſe Erhöhungen waren not⸗ 
wendig geworden zur Balanzierung des Budgets ſowohl des 
Viehhofs als auch der Markthalle. Zum Schluß wurde ein 
Dringlichkeitsantrag angenommen, nach welchem beim 
Magiſtrat ein Amt für phyſiſche Erziehung ge 
ſchaffen werden ſoll. N 

In der Geheimfigung. die ſich bis gegen 11 Uhr aus⸗ 


dehnte, wurde u. a. auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, 


den Titel „Stadtaſſeſſor“ in „Stabdtreferendar“ für Beamte 
mit akademiſcher Bildung umzuändern. Der mit dem 
Pächter des Theatergartens am 1. Mai 1928 ab- 
geſchloſſene Vertrag wurde auf fünf Jahre verlän⸗ 
gert. Die Magiſtratsvorlage auf Verkauf des 
Schützenhauſes wurde vertagt und wird erſt in der 
nächſten Sitzung zur Beratung gelangen. 


Ss Abſchaffung des Kommandos der Staatspolizei in 
Bromberg. Die Wojewodſchaftskommandautur der Staats⸗ 
polizei teilt mit, daß im Sinne der Verordnung des Innen⸗ 
miniſters vom 21. September 1928 über die Organiſation 
der Staatspolizet in den gg a Uſt. Nr. 90, 
Poſ. 788 ſowie eines Erlaſſes desfelben Miniſters vom 
16. März 1929 Nr. 10333129 das Kommando der Staats⸗ 
polizei für die Stadt Bromberg abgeſchafft wird. Die 
Funktionen dieſes Kommandos übernimmt für die Zutunſt 
das 1. Kommiſſariat der Staatspolizei in Bromberg, das 
unmittelbar der Wofewodſchaftskommandantur der Skaats⸗ 
polizei in Poſen unterſteht. t der Lettung des 1. Kom⸗ 
miſſariats der Stadt Bromberg wurde Kommiſſar Stefan 
Lukaſzewſti beauftragt. 

Der „Schuß ins Herz“. Über einen heiteren Zwiſchen⸗ 


fall am vergangenen Dienstag berichtet der „Dziennik 
Bydgoſti“. Dieſem Bericht u hatte der ndler 
Feldenberg aus Lobz nach Erledigung feiner Geſchäfte 


noch einen Spaziergang durch die Straßen unſerer Stadt 
unternommen. Fr der Hippelſtraße (Kordecklego) geriet 
er in eine Gruppe ſpielender Kinder, die durch das Fremd⸗ 
artige jeines merz Kaftans und langen Bartes an⸗ 
gezogen ihm lärmend folgten. Um dieſer Unannehmlichkeit 
zu entgehen, ſtellte er ſich Ecke Hippel⸗ und Berlinerſtraße 
(Sm. Tröjen) auf und erwartete die Straßenbahn. Da 
platzte plötzlich mit lautem Knall der Reifen eines vorbei⸗ 
fahrenden Autos. Feldenberg ſank vor Schreck halb ohn⸗ 
mächtig um und ſchrie laut: „Hilfe, ich bin erſchoſſen, mitten 
ins Herz!“ Die 1 nahmen ſich ſofort feiner 
an und verſuchten ihn zu beruhigen. Vergeblich, Felden⸗ 
berg erweiterte ſeine Behauptung ſogar und rief: „Ich lebe 
nicht mehr, ich ſterbe!“ Aus Neugierde kam auch der Be⸗ 
ſitzer des Autos herbei, au dem der Reiſen geplatzt war. 
Dadurch klärte ſich ſofort der angebliche Schuß auf, und 
Feldenberg konnte — mit trotz allem noch klopfen dem 
Herzen — auf der inzwiſchen eingetroffenen Straßenbahn 
ſchleunigſt den gefährlichen Ort verlaſſen. Es würde ſich 
empſehleu, ihn im Kriegsfalle nicht k. v. zu ſchreiben. 
Schulpflicht für blinde und taubſtumme Kinder. Vom 
Schulamt des Magiſtrats wird uns geſchrieben: In Aus⸗ 
N des Geſetzes vom 7. September 1911 über die Schul 
pflicht blinder und taubſtummer Kinder werden Eltern und 
Erzteher dieſer Kinder, ſofern ihre eee lehr⸗ 
fähig und genügend geiſtig entwickelt ſind, aufgefordert, ſie 
anzumelden: a) Blinde u. Schwachſinnige, die bis Ende Auguſt 
1 das 6, Lebensjahr erreicht haben, b) Taubſtumme, 
Taube, Stumme und Hark Schwerhörige, die bis Ende 1929 
das 7. Lebens ahr erreicht haben und im Bereich der Stadt 
Bromberg wohnen. Die Meldung muß bis ſpäteſtens zum 
1. Junt d. J. im ſtädtiſchen Schulamt, Friedrichſtraße (ul. 
Dluga) 58, 1 Treppe, Zimmer 1, erſolgt ſein unter er, 
zeitiger Vorlegung des Geburtszeugniſſes des angemeldeten 
Kindes. Die Nichtanmeldung zieht Beſtrafung nach ſich. 
$ Landwirtſchaftliche Filmvorführung. Auf Veran⸗ 
laſſung des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins Bromberg 
hatten ſich geſtern die Mitglieder der Kreisvereine Wirſitz, 
Schubin und Bromberg ſehr zahlreich . um der 
Vorführung eines landwirtſchaftlichen Filmes im Zivil⸗ 
kaſino beizuwohnen. Zu Beginn hielt Wieſenbaumeiſter 
lathe-Poſen einen Vortrag über Grünlandwirtſchaft. 
Daran ſchloß ſich die Vorfühsung eines Grünlandfilmes, 
hergeſtellt von krof. Zorn⸗Breslau mit Unterſtlltzung der 
Gutsbeſitzer und Domänenpächter Miggel⸗Steinach, Schu⸗ 
bert⸗Tſchechnitz und Weller Weihenſtephan. Der Film zeigte 
zunächſt in außerordentlich anſchaulicher Weiſe die große 
Gefahr, die beſonders für Deutſchland ein zu ſtarkes An⸗ 
gewieſenſein auf den Import von Milchprodukten und 


bergen aus dem Auslande mit ſich bringt. Sodann wurde 
urz auf die Rindviehzucht Bezug genommen. Der Haupt⸗ 
teil des Filmes war der ſachgemäßen Wieſen⸗ und Weide⸗ 
pflege gewidmet. Die intereſſanten Bilder über Geräte 
zum Wieſenumbruch, ſachgemäße Bewäſſerung, Grasanbau 
und Ernte dürften wohl jedem Be Neues gebracht 
und wertvolle Anregungen gegeben haben. Die mündlichen 
Erklärungen zu dem Film gab Wieſenbaumeiſter Plathe. — 
Die Vortrags⸗ und Filmveranſtaltung ſchloß mit einer 
heiteren Note, nämlich de humoriſtiſchen Film der 
„Ballade von der Kub“. Die Filmhomreske, vor allem 
aber die vorhergehenden lehrreichen Vorführungen ernteten 
bei allen Zuſchauern ſtarten Beifall. 5 

§ Ein Waſſerrohrbruch ereignete ſich am Mittwoch 
abend in der Berlinerſtraße (Sw. Tröjey). Es war das 
3 der Waſſerleitung geplatzt, ſo 1257 die Bewohner 
er Berliner⸗ und Poſenerſtraße (Poznanſka) längere Zeit 
ohne Waſſer geblieben ſind, bis der Schaden geheilt war. 

F Ladeneinbruch. Am Dienstag in den Morgen⸗ 
ſtunden drangen unbekannte Täter mit Hilfe eines Nach⸗ 
ſchlüſſels in das Kolonialwarengeſchäft von Viktor Olef⸗ 
niczak, 0 (ul, Pomorfka) 33. Sie entwendeten 
dort Ware in bisher noch nicht jeitgeitelltem Werte. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Nuder⸗Club Frithjof e. V. Am Sonntag, dem 14. April, nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, Verbandstag des Ruder ⸗Ver⸗ 
bandes Poſen⸗Pommerellen in unſerem Clubhauſe. 
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt erwünſcht. — Abends 
8 Uhr Lichtbildervortrag, wozu auch die Angehörigen 
der Mitglieder eingeladen ſind. (5148 

Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Katholiken 
neranſtaltet am Dienstag, dem 16. d. M., abends 8 Uhr, im 
ZJivilkaſino eine Mitgliederverſammlung mit nachfolgender 
Papſtfeiet. Domherr Klinke ſoricht über „Die Erſtehung des 
Kirchenſtaates“. Unſere Mitglieder und Gönner werden herzlich 
eingeladen. Der Vorſtand. (Sit 

Bir machen nochmals empfehlend aufmertſam auf den heute ſtatt⸗ 
findenden Deutſchen „Arbeiterdichtung der Gegenwart“. 
Vortragender Studienrat Klemenz. (5004 

* * * 


es Mrotſchen (Mrocza), 11. April. Schrecklicher 
Unglücksfall. Dienstag abend, als der Gutsbeſitzer 
Auguſt Seehaſer⸗Wieſengrund mit ſeinem Sohn vom 
Nakeler Jahrmarkt nach Hauſe fuhr, mußte er mit ſeinem 
Gefährt die Bahnüberfahrt bei Herzfelde paſſieren. In 
demſelben Augenblick kam der Zug von Nakel. Das 
Pferd wurde ſcheu, ging durch und rannte in die geſchloſſene 
Schranke. Durch den Anprall wurden die beiden Inſaſſen 
vom Wagen geworfen; der Vater fiel in den Chauſſeegraben, 
während der Sohn über die Schranke unter den Zug ge⸗ 
ſchleudert wurde. Ihm wurden beide Beine abgefahren 
und er trug ſchwere Kopfverletzungen davon. Der Zug 
hielt ſofort an und nahm den Schwerverletzten bis Bahn⸗ 
hof Mrotſchen mit, von wo er ins Krankenhaus nach Vands⸗ 
burg geſchafft wurde. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, 
den 20jährigen jungen Menſchen am Leben zu erhalten. 
Dem Pferd wurden die Vorderbeine gebrochen und es iſt 
tot, der Wagen zertrümmert. 

* Miloflaw, 11. April. Großfeuer. Letztvergange⸗ 
nen Montag brach in den Abendſtunden in der Gerberei des 
Herrn Rutkowſki Feuer aus, das den geſamten Betrieb ver: 
nichtete. Im rechten Seitenflügel des Maſchlnenhauſes wur⸗ 
den zuerſt Flammen beobachtet, die ſich blitzſchnell weiter: 
fraßen, Die Ortsfeuerwehr war dem praſſelnden Elemente 
gegenüber völlig machtlos. Als dann gegen Mitternacht 
die Löſchmannſchaften aus Schroda und 


Dabrowa ein, nachdem fie ſachgemäß die Schlöſſer aufs 
9 und mit Dietrichen geöffnet hatten. Es wurden 
Zentner Klee und die Sachen des E e Ra⸗ 
domſki geſtohlen. Der Poltizeihund aus Mogilno nahm die 
Spur zu dem Schober der Feloͤſcheune des Gutes Dabrowa 
auf, woſelbſt man auch Anzüge und anderes mehr fand. Der 
Hauptteil der Beute konnte jedoch nicht geſunden werden. — 
Auf dem letzten Wochen markte koſteten Butter 240, 
Eier die Mandel 1,80—2,00, Kartoffeln 3,50--4,00 der Ber 
ner. Der Ferkelmarkt war wegen Sperre nicht beſchickt; 
es koſteten dieſelben im Stalle 40-60 Zloty das Paar. 
* Schmiegel (Smigtel), 11. April. i einem Streit 
um eine Pachtung und ſich daran ſchließender Keilerei ſchoß 
der Tomaſz Jurga aus Kotuſz dem 36fährigen Jozef 
Przybylſki in die Bruſt, dem Edward Wa wrzyntar 
aus Kotuſz in den Kopf und Rücken, dem Piotr Doma⸗ 
gala aus Grätz in beide Beine. Jurga und feine Frau 
wurden in das Gefängnis in Grätz, die Verletzten in das 
biefige Krankenhaus 0 chafft. 5 
Schwerſenz kwarzedz), 11. April. wiſchen 
Schwerſenz und Paczkowo wurde bei der Durchfahrt von 
Rabowice nach Lowentſchin ein mit Kartoffeln und Mö⸗ 
belit 8 Wagen des Landwirts Edmund Michalſki 
aus Bogucin vom Perſonenzuge angefahren und zer⸗ 
trümmert. Der Kutſcher Franciſzek Szymanſti und die 
Pferde blieben unverſehrt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Ducherow (Kr. Anklam), 11. April. Bluttat eines 
Geiſteskrauken. Der auf dem benachbarten Gute 
Roſſin beſchäftigt geweſene polniſche Schnitter Kubiſchewſki 
überfiel in einem plötzlichen Anfall von Geiſteskrank⸗ 
heit in der Schnitterkaſerne ſeine Frau und verletzte 
ſie ſchwer durch A Die Frau wurde 
dem Anklamer Kreiskrankenhaus zugeführt, der gemein⸗ 
efährliche Kranke iſt durch den hieſigen Oberlandjäger 
ucholke unſchädlich gemacht und in die Heilanſtalt Stral⸗ 
ſund gebracht worden. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Gräber der Könige von Navarra aufgefunden. 
Paris, 11. April. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Kathedrale von Lescar find die Gräber der Könige von 
Navarra aufgefunden worden. Das Kirchengewölbe, in 
dem die Gebeine beigeſetzt waren, war 1599 zuſammen⸗ 
geſtürzt. Seit einiger Zeit E ſich ein Geiſtlicher 
mit Nachforſchungen, die jetzt von Erfolg gekrönt waren. 


Amat- 


sind halb S te u er aber | 
ebenso guf wie Sämtliche 
ausländischen Seifenflocken.: 
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* Hilfsfahrt für die verſchollene „Italia“⸗Maunſchaft. 
Matland, 11. April. Der Ingenieur Albertini vom 
italieniſchen Hochſchul⸗Alpenklub, der bereits im letzten 
Sommer eine „Italia“⸗Hilfsexpedition längs der Küſte 
Spitzbergens bis zum Kamp Leigh leitete, trifft die letzten 
Vorbereitungen zur Ausrüſtung einer neuen Rettungs⸗ 
expedition, um weitere Nachforſchungen nach der ver⸗ 
ſchollenen Lauga⸗Gruppe von Schiffbrüchigen der „Italia“ 
anzuſtellen, die nach dem Scheitern des Luftſchiffes von der 
Ballonhülle wegetragen wurden. Unter den Vermißten be⸗ 
finden ſich neben dem Bedienungsperſonal der Motoren ein 
Wiſſenſchaftler und ein Journaliſt. Es wird eit norwegi⸗ 
ſcher Walfiſchfänger gechartert, deſſen Bemannung ans mit 
den Polarregionen vertrauten Norwegern . 80 wird. 
Ingenieur Albertini wird von einem Kurs⸗Offizier der 
italteniſchen Marine und zwei Bergführern aus dem Aeſta⸗ 
Tal begleitet. Die erforderlichen Geldmittel find in aller 
Stille in Mailand durch eine Privatſammlung auſf⸗ 

ebracht worden, die über eine Million Lire ergab. 
Die Abſahrt erfolgt noch in dieſem Monat. 

* Sieben Tote bei der Exploſion eines Torpedos. 
London, 11. April. Bei Torpedoübungen in der Bucht 
von Tokio explodierte ein Torpedo, wobei jieben Ka 
detten getötet und 30 ſchwer verletzt wurden. 

* Großer Warenhausbrand in Berlin. Berlin, 11. 4. 
Ein verheerendes Großfeuer hat am Donnerstag nach⸗ 
mittag den rieſigen Warenhaus - Neubau von Kar⸗ 
ftadt am Hermannplatz in Neukölln ſchwer geſührdet. Kurz 
nach 4 Uhr nachmittags drangen dichte Rauchwolken aus den 
oberen Stockwerken des im Rohbau fertigen Warenhaus 
komplexes. Da ſich zunächſt nicht überſehen ließ, welchen 
Umfang der Brand, der unter Umſtänden auch die benach⸗ 
barten Wohnhäuſer hätte gefährden können, annehmen 
würde, wurde die Feuerwehr auf die höchſte Alarmſtuſe ge⸗ 
ſtellt und erſchten mit 14 Löſchzügen. — Der Brand, der 
ſelnen Herd im fünſten Stockwerk der Front zur Hafen- 
heide hatte, breitete ſich auch auf das ſechſte und einen Teil 
des ſiebenten Stockwerkes aus. Der Feuerwehr, die den 
Flammen von drei Seiten her zu Leibe rückte, gelang es, 
das Feuer einzukreiſen und auf eine Länge von etwa 
achtzig Metern und eine Tiefe von nur etwa zehn Metern 
zu beſchränken. Nach einſtündiger, zum Teil mit Lebens⸗ 
gefahr verbundener Löſcharbeit, konnte der 
Oberbranddirektor dem Polizeipräſidenten die Mitteilung 
erſtatten, daß eine weitere Ausdehnung des Feuers nicht 
mehr zu befürchten ſei. 

* h erer Tornado über Arkanſas. Newyork, 
11. April. Ein Tornado fuchte Mittwoch ſpät Nord⸗Arkauſas 
heim. Er legte das Städtchen Swifton in Trümmer. 
16 Tote wurden geborgen. Über 50 Bewohner werden noch 
vermißt. Eine benachbarte Ortſchaft wurde ebenfalls ſchwer 
mitgenommen. Nähere Nachrichten ſind jedoch infolge 
Kabelbruchs nicht zu erhalten. Man befürchtet, daß im 
ganzen 100 Tote und mehrere Hundert Verletzte zu beklagen 
find auf dem Wege, den der Tornado genommen hat. Der 
Eigentumsſchaden iſt enorm. — Nach weiteren Meldungen 
aus Arkanſas find durch den Tornado, der mehrere kleine 
Orte in der Nähe von Swifton betroffen hat, etwa 40 Men- 
ſchen ums Leben gekommen. Zahlreiche Häuſer wurden 
zerſtüört. Die Rettungsarbeiten wurden dadurch erſchwert, 
daß die betroffenen Sledlungen kilometerweit von den 
Straßen entſernt liegen und auch dieſe durch den Regen un⸗ 
gangbar geworden ſind. 5 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieflihe Antworten werden nicht erteilt. 


— 


. Herbert 200. Sie ſind ſog. Geburtspolin und find nicht nur 
infolge Ihrer Heirat, ſondern auf Grund der Wiener Konvention 
volniſche Staatsangehörige. Die Staatsangehörigkeit Ihres Sohnes 
richtet ſich nach der Ihrigen, folglich iſt Ihr Sohn polniſcher 
Staatsangehöriger. 

: D. Für die Feſtſtelung des Wertes der Schulden iſt maß⸗ 
gebend nicht die Zeit der Eintragung, ſondern die der Entſtehung: 
das iſt der Juli 1919. Danach hatten die 8000 Mark einen Wer 
von 3333 Ztoty, und die 500% Mark einen ſolchen von 2089,90 Zloty. 
Aufgewertet können diefe Beträge bis 100 Prozent, d. h. voll, 
werden. (Ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht vorgefehen.] Bei 
60 Prozent würden für die 8000 Mark zu zahlen feln 1999,80 Zloty, 
und Pi die 5000 Mart 1249,98 Zloty. 

Wenn Sie den Wohnort des Gläubigers kennen, 


. M. 200. 
können Ste doch gegen ihn auf Erfüllung des Vertrages und auf 


Auflaſſung klagen. Die Lage iſt doch nicht ſo, daß Ste die Flinte 
ins Korn werfen müßten. 

W. B. fleckig gewordene Marmorplatte kann man durch 
Chlor reinigen, jedoch muß dieſes Verfahren ſehr ſchuell vor ſich 
ehen, da leicht Brandflecke entſtehen können. Sollten 10 die 

ecke nicht mehr entfernen laſſen, jo wäre es am beiten, die Pl 
abſchleiſen zu laſſen. 


Gallen- Nieren; und Blaſenſteinkrauke, ſowie Leute, 
die an übermäßiger Harnſäurebildung und Gichtanfällen 
leiden, 1 durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
oſef“ Bitterwaſſers 7 5 träge Darmverrichtung. Männer 
er ärztlichen Praxis haben ſich g ute daß das 
⸗Joſef⸗Waſſer ein ſicheres und äußerſt ſchonend 
wirkendes, ſaliniſches Abführmittel iſt, ſo daß es auch bei 
Unterleibsbrüchen, Maſtdarmeinriſſen und Proſtata yper: 
trophie empfohlen werden kann. In Apoth. u. rog. erh. 232 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 12. April. 
Krakau + —, Zawichoſt + 1,91, Warſchau + 2,12, 19 5 + 2,36 
orn J. 3,26, Fordon + 3,00, Culm + 3,00, Grau enz + 3,36, 
Kurzebrak + 3,74, Pickel . 3,61, Dirſchau + 3,66, Einlage + 2,80, 
Schiewenhorſt + 2.58. 


für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 


ans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſcher 
eil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzkl: Druck und Verlag von A. Dittmann 


. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließzlich „Der Hausfreund Nr. 85 


Modrows . 
Original- Saatkartoffeln 


Am Donnerstag, dem 11. April, morgens 6 Uhr, entſchlief plötzlich und 
unerwartet mein geliebter Mann, unſer teurer Vater, Schwieger- und Großvater 


Johannes Boldt 


im 68. Lebensjahre. 


Modrows Original Professor Gisevius - Industrie 
Modrows Original Preussen-Industrie 

Modrows Original Ceres-Industrie (ausverkauft) 
Modrows Original Industrie.. (ausverkauft) 


In tiefer Trauer 
Anna Boldt geb. Franz 
Charlotte Schultz geb. Boldt 
. Herta Franz geb. Boldt 
Dr. Walther Schultz, Allenſtein 
Richard Franz 8 
und 4 Enkelkinder. 


Um allen Landwirten die Möglichkeit 20 geben, hochwertiges 
Saatgut kaufen zu können, habe ſch ab sofort meine Preise 
für Original-Saatkartoffeln 


auf 12,00 Zloty per 50 kg herabgesetzt! 


H. M O DORO 
Original- Kartoffelzucht 


Majatek Gwizdziny 
Nowemiasto nad Drwaca (Pom.) 


7 
—— —— — — 


Montau, den 11. April 1929. 


Die Beerdigung findet Montag, den 15. d. Mts., nachmittage 3¼ Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. j 5108 


— — . ͤ—— ͤ —òͤöw1uaÄꝓ—d—ꝑ 22 — 


Mackmaschinen schmotzer Zukunft und Ventzki 
Drillmaschinen ventzxi 

Ackergeräte ventzki 
Düngerstreuer ventzki und Deering 
Kartoffel - Sortiermaschinen nreyer 
Rartoffelpflanz-Sochmaschinen 
Unkraut-Feineggen ventzki u. Neu Mecklenburg 


Kirchenzeltel. 
Bedeutet anſchließende 

Abendmahlsfeier. 
Fr. T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 14. April 29. 

(Miſ.⸗Dom. 

Bromberg. Baulss|? 
kirche. Vorm. 10 Uhr:]! 
Vikar Birtholz*. 11 ½ Uhr 
Kindergottesdſt. Nachm. 
5 Uhr Verſammlung des 
Jungmädchen⸗Vereins im 
Gemeindehauſe. Donners⸗⸗ 
tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ % 
ſtunde im Gemeindehaus, 


N Heute entſchlief nach jahrelangem 
ſchweren Leiden, im feſten Glauben 
an ihren Erlöſer 


85 Fräulein 
Maria Graff 
Na Sm Namen der Hinterbliebenen 0 
Frau A. Schelipfeffer. © 
Bromberg, den 10. April 1929. 0 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 


5 abend, dem 13. d. Mts., nachmittags I liefern: sofort ab Lager Bydgoszez 4020 
e ie, von befer Bibber, Cerec ene | | j 
evgl.⸗ luth. Friedhofes, ubiner⸗ |, * i . die ideale Ant jebskraff 
vorm. 10 Uhr: Pfarrer e Sale Anfrie ra 
Chauſſee aus 8 370 e Seſekiel. ½12 Uhr Kdr. für den Landwirt, ständig ra nz 008 i n. 


Gottesdienſt. — Dienstag, 
Habbs. 8 Uhr Blankreuz⸗ 
Verſammlung im Konfir⸗ 


vorrätig. 4877 


Telef. 1683 Bydgoszcz Gdanska 97 


ER 9 — N Beſte unaarii a 
= iftustiche, V 
Dantſagung. 10 Me: er, 1 Pu ef amme | ie tr 98% N En ſte, 22 Hariſche. Luz ehe end 
5 5 . } oach. — Fr.⸗T. — 11 A >,198%, R. 33% K. ſdfr., winterfeſt, ieſiges Klima 
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 3 Kindergottesdienſt. Bydgoszcz. . geeignet, in Original⸗Säcken mit Atteſt, eh piombiert, ferner 


beim Heimgange unſerer lieben Entſchla⸗ 
fenen, für die zahlreichen Kranzſpenden, 
7 Lache 1 5 für die eg 
reichen Worte am Sarge jagen wir hier s u i 

mit unſeren herzlichſten Dank eee 18 


Familie Reinholz ] Luther ⸗Kirche, Fran⸗ WM i 2 

5 Gumpert 985 ale De 0 MR. > 
2 . 5 r Gottesdienſt, Pfr. b 
Solec-Kujawski, 11. April 1929. 2263 Laſfabn. 11½ Uhr Kdr.. 
2 ERBE E Gottesdienſt. Nadım. ½4 


u d. 225 
SCH CIHCSc OCC Brie anna 5 ugs: Erbamungeftunde =, POmorska 


Montag, abds. 8 Uhr: 
Uebungsſtunde d. Kirchen⸗ 
ſchors. — Mittwoch, abds. 


Seradella, Wicken 99%, N. 96 ¾ K., Peluſchten, Lupinen liefert 
0 ſofort preiswert 
Bauten spez. 


re Agrar⸗Handelsgeſellſchaft m. b. H. 


sn Innen e ee a je a nr Danzig, Münchengaſſe 1. 4491 


Sämtliche 


mit allen Lieferun-|| —— 
gen, führt zu billi- 
gem-Preise sach- u. 
fachgemäß 
schnellstens aus 


Holz Nast. 


Sa Swpifanparal 


in allen Längen a 
Phönix“ 4 
Ei) 3 ee = 


8 a 3 en 

Sur die zu unfeter Silberbochzeit D — — ä — TRENNEN Sp. 2. d. . 

8 erwieſene Aufmerkſamkeit ſagen wir a nerſtr. 18. Vorm. 10 Uhr a f W scho rk 1 1 "= 

g allen Verwandten Freunden und de. D|&eksottestung, Geis | Zur Saatbeſtellung ] “"ramarze und Zubehörteile jeder Art und Größe 

g kannten, ſowie dem Vorſizenden des 20Pfartr. Pauli ene, Tol. 28. Tel. 35. PRATER 

8 Landw. Vereins, insbejondere Herrn 8E. Gemeinſch. (ruh. i g er 3958 
S und Frau Pfarrer Horſt unfern 5 ee een iA : miefferminge Otto Rosenkranz an 0 . 5 n sa 

7 + D|(Siiheritr.)8b. 8. 7 N N u . g f 5 ; 
B verbindlichſten Dank. 5 Ur eee 8 eee. N P Plätzchen 6e raue 3 4 
a ag, abds. r Geſang⸗ 5 . i i 1 nr 

8 Reinhold Templin u. Frau. Z itunde. % 1 — g — vfſerlerr eh General-Vertretung für Posen und Pommerellen. 

g Swiecie, pow. Grudziads. 8100 8 3 De nrage . N Yk. Napiörkowski, Torun. - 2 5 i 
r | (Wareintowitieg Nr. 8b. | * == 


Vorm. 9 Uhr: Gebetſide. I FREUT] : Mufter 5113 
Nachm. 2 Uhr Sonntags- W N 
ſchule. Nachm. 3¼ Uhr: 


Linoleum jr, 


A. O. Jende, Bydgoszcz. Ur Svangeliiation, Pred. 
Gnauk. Mittwoch, abds, 
Telefon 1449 2994 Gdanska 165.|8 Uhr Verſammlung für 


ER 54“ 
Drillmaſchinen „Saxonia“ 
S2005030.099199909009 eee 50009009 ——— Mitglieder und Freund in allen Größen und Ausführungen. 
en er 55 Vemelnſchaft 75. 3 ; 


ww. 5 K un W e Trockenbeizapparate 
3 Sieh um das Glück bemüht! 2 Bages if f. Sn. und Beize 5 


Becker. 11 Uhr Sonntage» 1 f 
Am 23. Mai d. Js. beginnt die ſofort vom Lager lieferbar. 4841 K Evangeliſcher Erziehungsverein Poznan 


Ziehung der 1. Klasse der 19. Staats- e we * at 
Witt & Gpendien G. m. b. . Der moderne || Generalverſammlung 


ttesdienft, Pred. Becker. 
5 lotterie. Die Gesamtsumme der Ge- n ze 
Danzig, Langgarterhintergaſſe 6 Kinderwagen ||!" Sagt des Koe Bexeins junger Männer 


Schindeldächer! 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 


unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt, Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlaus 
Schindelwerke. 3041 


Der preiswerte 
Kinderwagen 


Hauptgewinn von 750000 Ztoty. 4 abds. 8 Uhr Gebetſtunde. 
Jedes zweite Los gewinnt! Prinzenthal, Vorm. 


2 ir 9 Uhr Gottesdienſt. — 
Der Preis: }, Los nur 10.— Zioiy 3 Honnerstag, abds. 8 Uhr 


% 8 . Bibelſtunde in Blumwes 
Wer will. denn darob noch der eigene 3 Kinderheim. 


Nachm. 5½½ Uhr Jugend⸗ 
ans betrgt ca 2900000 Zloty mir dem J en. . Sonmesstan, 
am Mittwoch. dem 24. April. 11¼ Uhr: 
Fernſprecher 24531 u. 24532: Aa 1. 9 8 2. Jahresrechnung. 3. Etat, 
0 4. 


eubeſetzung der Stelle des Pereinsgeiſt⸗ 
„chen. A Der Boritand. 


Feind sein? Wer kauft da nicht ein 3118. cee Kohn. 11 N Schulverein Deutſches Privat Oymnaſium 
Los. das die Möglichkeit des Gewinns be hehe danach oten etage ren in Bydgoszcz. N Bühne 
eines Vermögens gibt? Zögere darum I” gi-nrteiier. Bocm,j Smplichit in großer Auswahl sehr Miliz : General: Berfammlung. K 


Bydgoszcz T. z. 
Sonntag. den 14. April 
a 3 U 


nachm. * 
zu ermäßigten Preiſen 


von glücklichen Losen in der Kollektur 210 Abe Leſegottesdienſt. B. Sommerfeld, pianofabrik 


FN 40 Witelno. Vorm. 10 
E d ek 1 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. aan 


ind ü 
Pomorska 1. Telefon 39. elek. Porn. 10 uhr 


am Freitag. dem 19. April 1929, 6.30 Uhr, 
m „Deutſchen Haus“. 
Tagesordnung; 

Jahresbericht. Kaſſenbericht. Erſatzwahlen. 

alls die erſte Verſammlung nicht beſchluß⸗ 


N 


Auswärtigen werden die Lose gleich & Goltesdienſt 0 1 0 zer 1. Lu ci a 
nach Erhalt der Bestellung zugeschickt 6 Der solide fähig iſt, fo findet /, Stunde ſpäter eine zweite 
unter Beifügung des Aufgabeblanketts re er Kinderwagen Versammlung ſtatt, die unter allen Umſtänden od. Liebe an der Grenze. 


P. K. O. 209 007 zur Ueberweis. d. Betrages. 3 Nachm, 3 Uhr: Gottes» 
An dies. Stelle abtr. u. uns I. Briefe einsohiok. & dienſt. 


beſchlußfähig iſt. 3 Der Vorſtand. Operette in 3 Akten von 
. 1 


Konzert BR E. W. No uſik vor 


Walther Henckel. 

9 125055 8 Uber f 
am Dienstag, dem23. April, abds 8 Ahr "m : Neuheit! 
’ 05. ll im Ziofttalino, Danzigerſtr. 160 a. ee end 

1 aube bi AU) Geige: Frau Anau Landwehr. 4 2 
„von der . — 1710 fi bis 1 UNS Klavier egleitung; Herr Profeſſor Bergmann. im Paradies 
3 3 as Br Shots 3 See een — 3 von Arnold und Bach. 
ſtunde 4 * ä — 81 Fräulein Kopiste. er RL Ä 05 0 10 t R a tarten 
5 79 — | 0 N 
Schubin. Vorm. 10 Uhr binnen 8 Stunden ausgefü uchhan 


Numerierte Eintrittskarten zu 4.—. 3.— und lung. Sonntag v. 111 
Seite . ane Automobile 


je K 10 2 Neuflötenau. Vorm — 

weder eee Re u CHE 

Hiermit bestelle ich von 55 1. Klasse — 

der Staatslotterie: 5102 
“2... Viertellose zu 10.— T. 
Senke Halblose 20. | 
steh Ganzlose BRAD 

Den Betrag ll. begleiche ich 

nach Erhalt der Lose mit dem mir dure 

die Firma zugeschickten P. K. O.-Blankett. 


Vor- u. Zuname: shi 


F. Kreski 


2.— 2]. Schülerkarten zu 1.— zii ohne's 
2. Sch zu 1 Auen aft Der Ubr u. eine Stunde vor 


„%% %%% %% HH eee eee 


Buchhandlung und an der Begi 1 
Genaue Adresse: 3 23 nin. Nachm. 4 uhr: [ Gdariska 160 Bydgoszcz, Telef. 1602 SNA e Reinertrag dient eu Ferienreiſen unbemittelter ae 8 
„„ „eee 000000 0000061 Gottesdienit. 2 Säultinder. Deutſcher Frauenbund. > Die Leitung. 
Ur te entalten en 


Ri dv Dieser Pil rt 
N iet Heute, Freitag, Premiere! In den Hauptrollen: Arbe ug Pep kel. vom. Anfane an gesehen 
— — . — 
IM N f Ein Fiim, der in der ganzen 
Welt konkurrenzlos dasteht! 


— — . — —— — — — ſ——— — Derr. . 
nch, Ks 5 N 

111 H Verblüffend werden u. bitten wi } 

\ Lilian Hall Davis artistische l. stung. das Were e 

H tt Nee möglichstes Erscheinen vor 

Bey: 86 05 Das größte Ereignis in der 5080 1 A, Schle 0W N 5 Ban des 8 
ü nktl. 6.40 u. 9. . 1 1 r Güte des 8 

ven Sonntags ab 3.20. Kinematographie unt. Regie 14 Rudolf Klein Rogge wegen enthalten wir großen Länge wegen 


| intri f des genialen Meister- a 1 | ns jeder weiteren Ohne Bei m. 
bt lewaltig, Unkosten, Regisseurs W. Turzaneki. -Bigantisches Filmkunstwerk ilustr. die romantischen Bagehenheilen des Stienka Razin. Roris de fas eke. sus Deutsche Beschreibungen 


* 


